fü Abonnementspreis 
r Th Ans — — Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
für 5 = »epebition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
rts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonntag den 27. Juni 1897. 


XV. Jahrg. 3 


Politische Tagesſchau. 


bern einem franzöſiſchen Militärblatt wird 
[ ichtet, daß Deutſchland an der Ummwand- 
ung der Geſchütze ſchon ſeit 1889 
3 ohne daß nur ein Laut hierüber 
urchgeſickert wäre; zum mindeſten ſei die 
ache den fremden Kriegsminiſterien gänzlich 
ſtelgangen. Zur Illuſtration wird nach⸗ 
kehende kleine Geſchichte erzählt: Vor etwa 14 
R 58 wurden die Militär⸗Attaches ver⸗ 
te Mächte von Kaiſer Wilhelm ein- 
0 ch. en, in der Umgebung von Berlin Ver⸗ 
Der mit Schnellfeuergeſchützen beizuwohnen. 
Atta Kaiſer habe die Anweſenheit der 
& Fa dazu benutzt, um mitzutheilen, daß 
mit giebt gegeben habe, vier Armeekorps 
Kaiſer . neuen Geſchütze auszurüſten. Der 
die A habe ſogar hinzugefügt, daß alles für 
Ausrüſtung ſämmtlicher Korps vorbe⸗ 
ereitet ſei. Er ſteigerte ſeine Vertraulichkeit 
Y weit, mitzutheilen, daß die Vorbereitungs⸗ 
arbeiten bis 1889 zurückreichen. Mit Be⸗ 
riedigung wurde die Ueberraſchung der 
Attaches, beſonders der franzöſiſchen und 
ruſſiſchen Offiziere, wahrgenommen, welche 
jetzt erſt erfuhren, daß das neue Material 
nicht nur angenommen, ſondern in ein⸗ 
zelnen Armeekorps bereits in den Dienſt 
geſtellt iſt. Wir können nur hinzufügen, bemerkt 
hierzu die „Freiſinnige Zeitung“, daß dieſe 
Vorſtellung der Geſchütze vor den Militär⸗ 
Attachés thatſächlich ſtattgefunden hat, und 
zwar unmittelbar vor der Verhandlung in 


der Budgetkommiſſion des Reichstages über 


den betreffenden Nachtragskredit. Ebenſo iſt 
2 daß die Parteien des Reichs⸗ 
die Sa Ben ſeit Anfang Dezember über 
a Sy vollſtändig unterrichtet waren. 
achfolger Stephans ſoll 

General v. Podbielski ernannt ſein. 

8 Ab 8 längeren Berliner Zuſchrift des 
tage a wird behauptet, dem Reichs⸗ 
nene Ma in der nächſten Winterſeſſion eine 
scheint; arin evorlage zugehen. Wahr⸗ 
55 85 werde die Majorität, insbeſondere 
5 entrum, eine ganz andere Haltung 
innehmen als in der vorigen Seſſion. Die 


Aufnahme i N 7 are 
Mark — ger Anleihe von 150 Millionen 


60 für P 


der Kö eſonderer Verehrung hat 
Joſef einen yet Siam dem Kaiſer Franz 
Die aus laut oſtbaren Ehrenſäbel geſchenkt. 
— . deſertigte Scheide 


iſt roth, blau und grün emaillirt. Der goldene 
Griff iſt mit koſtbaren Edelſteinen reich beſetzt. 

Aus Petersburg, 25. Juni, wird ge⸗ 
meldet: Durch ein heute veröffentlichtes 
Geſetz wird die Dauer der Arbeitszeit in 
Hüttenwerken, Bergwerken und Eiſenbahn⸗ 
werkſtätten Rußlands geregelt. Als Arbeits⸗ 
zeit oder Arbeitstag wird für jeden Arbeiter 
diejenige Zeit erklärt, welche er laut Vertrag 
in dem betreffenden Werke behufs Arbeit 
verbringen muß, wobei eine Tagesſchicht 
nicht 11½ Stunde und die Nachtſchicht nicht 
10 Stunden überſteigen darf. 

Eine Meuterei chineſiſcher Soldaten, 
die aber bald von den durch die deutſchen 
Offiziere gedrillten Truppen unterdrückt 
worden iſt, hat im Lager von Setzelin, 


etwa 25 Kilometer von Shanghai entfernt, 


ſtattgefunden. Die unter deutſchem Kom⸗ 
mando ſtehenden Truppen befinden ſich in 
Wuſung und find 25000 Mann ſtark. Am 
21. April hatte der Gouverneur der Provinz 
Kiangſu im Namen des Vizekönigs von Nan⸗ 
king eine Beſichtigung der in Wuſung und 
Setzelin (etwa 7 Kilometer jenſeits von 
Wuſung) lagernden Truppen vorgenommen, 
und er hatte dabei die außerordentlich große 
Ueberlegenheit der durch die Deutſchen ge⸗ 
drillten Truppen gegenüber den alten ſo 
klar erkannt, daß er dem Vizekönig in Nan⸗ 
king eine Denkſchrift unterbreitete, in der er 
ihm vorſchlug, die in Setzelin gelegenen 
Truppen allmählich aufzuheben und durch 
nach deutſchem Muſter einexerzierte Soldaten 
zu erſetzen. Der Vorſchlag fand Genehmi⸗ 
gung, und infolge hiervon ſollten Ende 
voriger Woche 1000 Mann entlaſſen werden. 
Dieſe waren aber mit der ihnen angebote- 
nen Abfindung nicht zufrieden und revol⸗ 
tirten. Die chineſiſchen Offiziere liefen 
davon, und der kommandirende General Pan 
bat den Befehlshaber der Nanyang-Truppe 
ſo heißen die nach deutſchem Muſter ge⸗ 
drillten Soldaten) Major von Reitzenſtein 
um Hilfe. Dieſe wurde denn auch gewährt, 
und es gelang, die Meuternden zu ent⸗ 
waffnen. Fünf Rädelsführer wurden ent⸗ 
hauptet, einer Anzahl von Soldaten die 
Ohren abgeſchnitten oder Pfeile durch die 
Ohren geſteckt — eine gewöhnliche Beſtrafung 
beim chineſiſchen Militär! 

Die Antwort der amerikaniſchen 
Regierung auf den Einſpruch Japans 
gegen den Vertrag mit Hawaii iſt jetzt 
fertiggeſtellt. Die Antwort läuft auf eine 


nachdrückliche geſetzliche Vertheidigung der 
Stellung der Vereinigten Staaten hinaus 
und führt zur Unterſtützung der Anſprüche 
der Vereinigten Staaten viele Beiſpiele aus 
dem internationalen Rechte an. — Der Ver⸗ 
trag mit Hawaii iſt vom nordamerikaniſchen 
Senat an einen Unterausſchuß verwieſen 
worden, welcher über vielleicht aus dem 
Vertrage entſtehende Verwickelungen berathen 
ſoll. Wie es heißt, hatte der Einſpruch 
Japans gegen die Einverleibung von Hawaii 
faſt den Charakter eines Ultimatums; die 
Einverleibung wird in dem Einſpruche als 
geeignet bezeichnet, den Handel im nörd⸗ 
lichen Stillen Ozean zu ſtören und Ver⸗ 
tragsrechte aufzuheben. 4 

Deutſches Reich. 

Berlin, 25. Juni 1897. 

— Aus Helgoland wird vom 25. Juni 
gemeldet: Der König der Belgier iſt auf 
der Dampfyacht „Clementine“ hier ange- 
kommen. Se. Majeſtät der Kaiſer befindet 
ſich an Bord der „Hohenzollern“ und be— 
obachtet das Eintreffen der Wettſegler an 
der Ziellinie. — Der König von Belgien 
hat ſich kurz nach ſeinem Eintreffen an 
Bord der „Hohenzollern“ zum Beſuche Sr. 
Majeſtät des Kaiſers begeben. — Der Erb⸗ 
großherzog von Oldenburg iſt heute Vor⸗ 
mittag an Land gekommen und hat das 
Nordſee⸗Muſeum und die biologiſche Anſtalt 
beſichtigt. — Als erſte der Yachten, welche 
an dem Rennen um den von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer geſtifteten Jubiläums- Pokal 
theilgenommen haben und am 23. d. M. von 
Dover abgefahren ſind, ging heute Vormittag 
7 Uhr 34 Minuten die dem Lord Iveagh 
gehörige „Cetonia“ durch das Ziel. Als 
zweites Schiff paſſirte vier Minuten ſpäter 
die „Ariadne“ der Frau Meynell - Ingram. 
Vier weitere Pachten find in Sicht. — Bei 
der Regatta Dover-Helgoland ſind noch 
folgende Hachten eingekommen: „Amphitrite“ 
des Sir F. Wills als dritte, „Freda“ des 
Mr. Wyndham F. Cook als vierte, „Cori⸗ 
ſande“ des Herzogs von Leeds als fünfte 
und „Jullanar“ des Mr. E. C. F. James 
als ſechſte. Weitere vier Pachten ſind in 
Sicht. 

— Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: 
Der Kaiſer wird in Kiel am nächſten Sonn⸗ 
tag ein Feſtmahl zu Ehren des 60 jährigen 
Jubiläums der Königin von England ver- 
anſtalten. Der engliſche Botſchafter in Ber⸗ 


lin wird ſich mit den Mitgliedern der 
Botſchaft nach Kiel begeben, um an den 
Feſtlichkeiten theilzunehmen. 

— Ihre Majeſtät die Königin von Eng⸗ 
land verlieh Seiner königlichen Hoheit dem 
Prinzen Albrecht die höchſte Klaſſe des Bath⸗ 
ordens. Seine königliche Hoheit hat die 
ihm angebotene Ehrenmitgliedſchaft des 
Army⸗ and Navy⸗Klub angenommen. 

— Prinz Heinrich kehrt von England am 
Sonnabend zurück. Die Prinzeſſin bleibt 
dort 14 Tage. 

— Im Schloſſe Gravenſtein, dem Beſitz⸗ 
thum des Herzogs Ernſt Günther, ver⸗ 
ſammeln ſich dieſer Tage die Mitglieder des 
Auguſtenburger Fürſtenhauſes. Die Mutter 
der Kaiſerin, Herzogin Adelheid, und die 
Prinzeſſin Feodora ſind bereits angekommen. 
In wenigen Tagen folgt Herzog Ernſt 
Günther mit ſeiner jungen Verlobten, der 
Prinzeſſin Dorothea von Koburg. Die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold hat Zimmer im 
Stadthotel beſtellen laſſen. Am nächſten 
Sonntag trifft die Kaiſerin zum erſten Male 
mit der Braut ihres Bruders zuſammen; 
ob dies auf Grünholtz oder in Gravenſtein 
geſchehen wird, iſt noch nicht entſchieden. 

— Der Botſchafter v. Bülow iſt geſtern 
Abend hier eingetroffen und beſuchte heute 
den Reichskanzler. Morgen begiebt er ſich 
in das kaiſerliche Hoflager nach Kiel. 

— Für den Bismard-Thurm auf dem 
Knivsberg ſtiftete Geheimrath Krupp vier 
Kanonen, die am Sockel aufgeſtellt werden 
ſollen. 

— Die in einzelnen Blättern aufgetauchte 
Meldung, daß die allgemeine Einführung 
eines neuen Infanteriegewehres beſchloſſen und 
eine größere Beſtellung bereits erfolgt ſei, 
wird vom „Leipz. Tagebl.“ beſtätigt. Im 
ſächſiſchen Armeekorps ſei wie in anderen 
ein Bataillon bereits zum Waffenverſuch mit 
einem Gewehr neueſten Modells bewaffnet, 
deſſen Hauptvorzüge in noch kleinerem Kaliber 
und in einem Mechanismus beſtehen ſollen, 
der alle Lagervorrichtungen außer der 
Füllung des Magazins ſelbſtthätig beſorgt. 

— Die Kommiſſion des Herrenhauſes zur 
Vorberathung des Vereinsgeſetzes trat heute 
Vormittag zuſammen. Der Berichterſtatter, 
Graf Udo Stolberg, brachte den Antrag ein, 
die Artikel 1, 3 und 5 in der Faſſung der 
freikonſervativen Anträge des Abgeordneten⸗ 
hauſes wieder herzuſtellen. Die Kommiſſion 
nahm mit 14 gegen 1 Stimme die Vorlage 


Meine Landſtreicherei 


Unter dieſem Titel wird in 


i 
Hälfte des mächften Monats im Yankee 
dieſer Zeitung mit 


dem Abdrucke i 

Reihe von Artikeln 
aus der Feder des 
Schriftſtellers Herrn 


% Studienfahrten nach 
4 e Weſtindien und rund 
un Afrika ausführte, 
begonnen werden. In 
dieſer Artikel⸗Reihe 
® soll das Leben der 
Landſtreicher, der 
Vagabunden, der 
eingehend 
ehandelt werden. Der Verfaſſer wird ſich 
zu dem Zwecke, als Handwerksburſche ver⸗ 
kleidet, einige Wochen lang in verſchiedenen 
Orten Deutſchlands „auf die Walze“ begeben, 
ſomit das Bettelweſen, das Leben auf den 
Herbergen, den Verkehr mit den „Kollegen“ ꝛc. 
aus direkteſter Anſchauung kennen lernen, ſich 
eventl. polizeilicher Arretirung ausſetzen ꝛc. 
er eigenartige, in unſer Volksleben ein⸗ 
greifende Unterhaltungsſtoff, den dieſe feuille⸗ 
toniſtiſche Studie bieten wird, dürfte auch 
außerhalb des Leſerkreiſes dieſer Zeitung 
Intereſſe erwecken, weshalb wir hiermit 
Gelegenheit nehmen, darauf aufmerkſam zu 
machen. 


ar 
bummelnden Handwerksburſchen 


Karl Böttcher, der dab 
im vorigen Jahre] Her 


Herrgottswege. 


Bauernroman von A. v. Hahn. 
— E (Nachdrück verboten.) 


(21. Fortſetzung.) 
Urſula erzählte dann nach einer Weile 
mit thränenerſtickter, zitternder Stimme, was 


es mit dem Herzl für eine Bewandtniß 
hätte, daß es daſſelbe ſei, welches er ihr 


damals um den Hals gehängt und wie er 


geſagt habe, ſie möchte in ihrem 
freihalt immer ein kleines Plätzchen für ihn 
5 er ſo wie er fie niemals vergeſſen 
Schicksal > mit Dankbarkeit gegen das 
denk en ſonnigſten Augenblick in 
Helden ſte ickdenken wolle. Zum 


ei i 
wollte, ſollte ſie 0 ner nimmer vergeſſen 


8 

Schickfal es vielleicht 8 
einen Freund in einer wirklichen Lebensnoth 
brauchte, dann ſollte ſie nur das Herzl zum 
Pfarrherrn hinuntertragen und ihn bitten 
daß er's ihm ſchicken ſollte. Dann würde 
er wiſſen, daß er hereilen müſſe, um ihr bei⸗ 
zuſtehen. 

„Warum haſt das Herzl nicht hingeſchickt, 
nachher, als Du's gefühlt haſt, daß Du 
ohne ihn nimmer froh werden könnteſt im 
Leben?“ fragte Maria rauh, faſt heftig. 
„Warum haſt's nicht than? Warum haſt' 
Dein eigenes Herz lieber verbluten laſſen?“ 

„Wenn ich's gekonnt hätt',“ entgegnete 
Urſula erſtickt, „wer weiß, ob ich den Muth 
gefunden hätt', es zu thun, denn er ſtand 
in meinen Augen da wie ein Heiliger oder 
ein König über der Erdenkreatur. Aber ich 


abei 


hab's garnicht gekonnt, denn das Herzl war 
mir weggenommen, bald, kaum drei Wochen, 
nachdem ich's hingenommen hatte aus ſeiner 
Hand!“ 

„Aber wo haſt's denn hinkommen laſſen? 
Wie konnt'ſt's von Dir laſſen? Wie konnt's 
wegkommen?“ fragte Maria athemlos. 
„Und wenn ich's Tag und Nacht hätt' in 
meinen Händen halten ſollen, es wär' 
mir nimmer geſchehen, daß ich's verloren 
hätt'!“ 

„Wer mir's genommen hat, — ich weiß' 
nicht! Hergelegt hatt' ich's auf den Tiſch, in 
ein Papier eingewickelt, grad' wie Du's ge⸗ 
bracht haſt, nur ein rothes Papierl war's, 
ich weiß noch, als wär's heut' erſt ge⸗ 
ſchehen. Es war ein großes Kirchenfeſt, und 
der Biſchof war da. Da wollt' ich das 
Herzl hinhalten, wenn er die Leut' weihen 
thät und wollt's mitweihen laſſen, damit 
mir's fortan wie ein Heiligthum ſein ſollte. 
Als ich aber zurückkam in die Stube — ich 
war in den Garten gegangen, um mir ein 
Sträußl zu holen, ich war jung und ging 
im Sommer nicht ohne Blumen hinab ins 
Dorf —, da war's weg, — weg, und ich 
hab's nimmer wiedergeſehen. Geſucht hab' 
ich's, als hätt ich meine Seligkeit damit ver⸗ 
loren, und geweint und geſchrieen hab' ich 
darum Tag und Nacht und hab' beinah 
mein Seelenheil darum aufs Spiel geſetzt. 
Denn ich hab' ein gottlos Wort darum 
ausgeſprochen und hab' geſagt: „Wer mir 
das gethan und das Herzl nach mir tragen 
thät', der ſollt' elend werden ſein Leben 


lang, und es ſollt' ihm grad' ein ſolches 
Leid hineinbrennen in die Bruſt, daß er's 
nimmer loswerden könnt', als wenn das 
Herz von glühendem Stahl ſei!“ 

„Und haſt' kein Verdacht gehabt, Baſe?“ 

„Alle hab' ich in Verdacht gehabt, die 
mir in' Weg 'kommen ſind, ſogar den 
eigenen Bruder, Deinen Vater, hab' ich vor 
mir angeklagt. Aber nach außen konnt' ich 
keinen zu großen Lärm machen, ſonſt hätt' 
ich's preisgeben müſſen, was es mit dem 
Herzl für eine Bewandtniß hatte; das hätt' 
ich aber nimmer gekonnt, denn das wär' 
mir geweſen, als ſollt' ich damit etwas 
Heiliges hingeben an die Leut'!“ 

Die Alte ſeufzte erſchöpft, und dann fuhr 
ſie fort: „Aber nun hab' ich's wieder! Nun 
ſoll's mir bleiben, und von meiner Bruſt 
ſollſt's erſt fortnehmen, wenn ich die Augen 
zugemacht hab' und ſie mich forttragen 
wollen. Und grad' Du, Maria, ſollſt's an 
Dich nehmen, hörſt'? Tragen ſollſt's auf 


Deinem Herzen, denn von nun an will ich 


allen Segen, den der liebe Herrgott zur 
Erde ſpendet, darauf herunterbeten, und 
über Dich ſoll er kommen mit dieſem 
theuren Kleinod zugleich!“ 
Maria ſah betroffen 
drein, 
denke, das Herzl für ſich zu behalten. 
„Meinſt' denn Baſe, daß dies Herzl grad’ 
das Herzl it, das der fremde Herr Dir 
damals ſchenkte?“ fragte ſie beklommen und 
ſah verlangend nach dem Kleinod hin, 


und bekümmert 
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in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes und 
mit 11 gegen 3 Stimmen den Antrag Stol- 
berg an, wonach die Artikel J, III und V in 
der Faſſung der freikonſervativen Anträge des 
Abgeordnetenhauſes wieder hergeſtellt werden. 
Bei Artikel III wurden jedoch die Worte: 
„ſozialiſtiſch“ und „kommuniſtiſch“ geſtrichen, 
ſodaß nur „ſozialdemokratiſche, anarchiſtiſche 
Beſtrebungen“ ſtehen bleiben. 

— Der jüngſt in Gotha abgehaltene 
24. deutſche Gaſtwirthstag hat u. a. eine 
vom Vorſtande auszuarbeitende Petition um 
geſetzliche Einführung der Aichung der Bier⸗ 
fäſſer oder des Bezuges des Bieres nach 
Gewicht beſchloſſen. 

— Das vierte Reichswaiſenhaus will 
die Reichsfechtſchule in Salzwedel erbauen 
laſſen. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge ſtellt 
ſich der Saatenſtand im deutſchen Reiche 
um die Mitte des Monats Juni folgender- 
maßen dar: Winterweizen 2,2, Sommer⸗ 
weizen 2,5, Winterſpelz 2,2, Sommerſpelz 
1,0, Winterroggen 2,3, Sommerroggen 2,4, 
Sommergerſte 2,4, Hafer 2,6, Kartoffeln 
2,6, Klee 1,4, Wieſen 2,0. Und zwar be⸗ 
deutet hierbei: 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 
4 gering, 5 ſehr gering. Das im Laufe der 
Berichtsperiode eingetretene warme Wetter 
hat die Entwickelung der Feldfrüchte und 
Wieſen ſehr begünſtigt. Das günſtige all⸗ 
gemeine Urtheil gilt aber nicht in gleicher 
Weiſe für alle einzelnen Bezirke, da in 
manchen Gegenden die Ernteausſichten durch 
Wolkenbrüche und Nachtfröſte geſchädigt ſind. 

Erlangen, 22. Juni. Gegen Profeſſor 
Dr. Roſenthal hat jetzt die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die Vorunterſuchung wegen Gottes⸗ 
läſterung eingeleitet. Dr. R. ſoll ſein Amt 
nicht niedergelegt haben. 

Wiesbaden, 25. Juni. Der König von 
Dänemark ſtattete geſtern Nachmittag der 
Kaiſerin von Oeſterreich in Bad Schwalbach 
einen längeren Beſuch ab. Die Schwal⸗ 
bacher Kur hat bereits einen günſtigen 
Einfluß auf das Befinden der Kaiſerin 
ausgeübt. 


Das Jubiläum der Königin 


Viktoria. 

London, 25. Juni. Der geſtrige Gala⸗ 
empfang bei dem Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin von Wales im Buckingham⸗Palaſt 
nahm einen äußerſt glänzenden Verlauf. An 
demſelben nahmen über 1600 Perſonen theil, 
darunter faſt alle Mitglieder der königlichen 
Familie und die hier anweſenden Fürſtlich⸗ 
keiten Europas und der übrigen Welttheile. 
Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales 

trafen mit dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Karl von Dänemark, von Marlborough⸗Haus 
kommend, kurz vor 11 Uhr im Buckingham⸗ 
Palaſt ein und wurden von der großen 
Menſchenmenge vor dem Palaſt jubelnd be⸗ 
grüßt. Als das prinzliche Paar den Haupt⸗ 
ſaal betrat, in welchem die Gäſte ver⸗ 
ſammelt waren, ſpielte die Muſik 
National⸗Hymne. Gleich darauf fand der 


Empfang ſtatt. 

Windſor, 24. Juni, nachts. Die 
Königin unternahm heute Abend in Be⸗ 
gleitung der Kaiſerin Friedrich und der 
Prinzeſſin von Battenberg eine Wagenfahrt, 
um die Illumination der Stadt und den 
hiſtoriſchen Feſtzug in Augenſchein zu nehmen, 


i 8 das die Baſe mit wehmüthiger Freude be⸗ 


. 
= 
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A 


u 
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N „Denn 
Nacht angeſehen und hab' beinah' 


Er hineingekratzt hab', noch drinſtehen, 


Pfarrhaus genannt. 


trachtete. 

„Ob ich's kenn'! Unter tauſenden thät 
ich's herausfinden,“ entgegnete ſie beſtimmt. 
ich hab' mir's damals Tag und 
zu ihm 

gebetet. Später hab' ich oft gedacht, darum 
grade hätt's der liebe Herrgott mir genommen. 
Damit Du's aber auch glaubſt, Maria, will 
ich Dir's ſagen, daß man dies Herzl auf⸗ 
machen kann, und Du ſollſt's ſehen, daß die 
beiden Buchſtaben, die ich mit einem Meſſer 
ein A 
ein U. Axel haben ſie ihn unten im 
1 Da ſchau her!“ 
Die alte Urſula drückte ihren Daumen 


und 


gegen die Kante des Schmuckſtücks, das ſich 


darauf theilte. Inwendig aber war wirklich 


auf jeder Seite ein Buchſtabe eingekratzt, ein 


7 
5 
3 
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und daß ſie kein Recht hatte, es 
fordern, 
alter in 


A und ein U. 
1 Nun konnt's die Maria ſelber nicht mehr 
bezweifeln, daß es der Baſe ihr Herzl war 
zurückzu⸗ 
wenn's nun auch ſchon ein Menſchen⸗ 
anderen Händen geweſen war und 


* ſie's zum Geſchenk erhalten hatte. 


Urſula mußte es aber wohl doch nach⸗ 


fühlen, was in dem jungen Herzen vorging, 


denn nach einer langen Weile, während ſie 
das Schmuckſtück in ſchmerzlicher Verſunkeſt 
heit betrachtet und es dann mit den 
krummen, faltigen Fingern ſekundenlang feſt 
umſchloſſen hatte, hielt ſie's der Maria plötz⸗ 
lich im offenen Handteller hin und ſprach: 
„Da geh', nimm Dir's zurück, Maria. Was 
ich an dem Herzl gehabt, das hab' ich mir 


die hab 


a 


welchen die Einwohner Windſors zu Ehren 
des Jubelfeſtes veranſtaltet hatten. In dem 
Feſtzug fiel beſonders der Veteranenbund 
mit ſeinem 84jährigen Führer auf. Die 
Zinnen und Thürme des alten Schloſſes ge⸗ 


währten durch ihre vielfarbig markirten 
Umriſſe einen prächtigen Anblick. Die 


Königin ergötzte ſich ſehr an dem bunten 
Treiben der heiteren Volksmenge. 

Jondon, 25. Juni. An dem geſtri⸗ 
gen Diner in Marlborough Houſe nahmen nur 
die Sondergeſandten nicht fürſtlichen Ranges 
theil. Bei dem Empfange der fremden Ad⸗ 
mirale war außer der Kapelle auch eine Ab⸗ 
theilung der Beſatzung des „König Wilhelm“ 
als Ehrenwache befohlen. — Die Königin 
ſandte anläßlich ihres Jubiläums eine größere 
Summe nach Athen zur Unterſtützung der 
aus Theſſalien geflüchteten Griechen. 


Der griechiſch⸗ türkiſche Krieg. 

Wien, 25. Juni. Wie das Wiener 
k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenz-⸗Bureau aus 
Konſtantinopel erfährt, beſtehe die Pforte 
darauf, daß die Grenzregulirung die Sala⸗ 
morias⸗ und Kerias⸗Linie bis Tyrnavos um⸗ 
faſſe. Die leitenden militäriſchen Kreiſe 
ſollen eifrigſt dahin wirken, daß die neue 
Grenze das Kara-Daghgebirge und ſomit auch 
Volo mit einſchließe. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 25. Juni. (Geſperrt) iſt wegen Wege⸗ 
bauten die Straße von der Windmühle bei Herrn 
Kappis⸗Skompe bis zur Culmer Kreisgrenze bei 
Dubielno bis 1. Auguſt. 

)—( Eulm, 25. Juni. (Stadtverordnetenſitzung. 
Kriegerverein.) In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung wurden den Herren Ruperti⸗Grubno 
und Kaufmann Frohnert auf ihren Antrag ein 
Rabart von 10 pCt. für das Etatsjahr 1897/98 
bei einem jährlichen Waſſerverbrauch von 2000 
Cbm. bewilligt. Herr Korbhändler Lehmann be⸗ 
abſichtigt auf dem Georgen⸗Acker eine Bandreifen⸗ 
fabrik zu erbauen. Dem Verkauf der hierzu er⸗ 
forderlichen Parzelle dieſes Terrains wurde 
zugeſtimmt. In einer außerordentlichen 
Generalverſammlung des Kriegervereins wurden 
die vom Vorſtande entworfenen Statuten der 
neu gebildeten Sterbekaſſe angenommen. In den 
Vorſtand dieſer Kaſſe wurden gewählt die Herren 
Profeſſor Wittke zum Vorſitzenden, Steuerſuper⸗ 
numerar Lehmann zum e Regiſtrator 
Wallhein zum Kaſſirer. Zu Delegirten zu dem 
am 4. Juli in Schönſee tagenden Bezirkstage 
wurden die Herren Marſchall, Lehmann und Wall⸗ 
hein beſtimmt. 

Culm, 25. Juni, (Perſonalnotiz. Bahn Culm⸗ 
Unislaw.) Herrn Kreisſchulinſpektor Anders aus 
Lötzen iſt die Verwaltung der hieſigen Kreisſchul⸗ 
inſpektion vom 1. Juli ev. übertragen worden. — 
Die Abſteckungen bei der neuen Bahnſtrecke Culm⸗ 
Unislaw ſchreiten rüſtig fort und ſind bis Kielp 
vollendet. i ON 

Konitz, 25. Juni. (Der frühere Rechtsanwalt 
und Notar Max Tartara) aus Schlochau wurde 
heute vom Schwurgericht wegen Konkursvergehens 
und zahlreicher Unterſchlagungen zu ſechs Jahren 


Gefängniß verurtheilt. 0 
ee Der 
Ich 


Danzig, 26. Juni. (Al 0 

Kommandeur der 36. Diviſion hierſelbſt, Herr 
General - Lieutenant von Häniſch, welcher vor 
einigen Tagen eine Urlaubsreiſe angetreten hat, 
ſoll nunmehr ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht 


5 Allenſtein, 25. Juni. (Doppelmord.) Ueber 
einen am geſtrigen Nachmittag auf der Beſitzung 
e bei Reuſchhagen in der Nähe von 

artenburg Be rten gräßlichen Doppelmord 
berichtet die „Alleuſt. Ztg.“: Der geiſteskranke 
Dorfarme Franz Michursz aus Reuſchhagen war 
am geſtrigen Nachmittag auf der Wieſe des Be⸗ 
ſitzers Goerigk in Johannisthal mit Grasmähen 
beſchäftigt. Die Altersrentenempfängerin Lingenau 
aus Wartenburg ging um ungefähr 4 Uhr den 
— u) 
jetzt zurückgenommen und es tief einge⸗ 
ſchloſſen in meine Bruſt. Jetzt ſei's Dein, 
damit der Segen ſich noch erfüllen kann, wo 
meine Augen offen ſind. Morgen aber will 
ich hinunterfahren und den Mann ſehen, der 
Dir ſo gekommen iſt, wie ſich das Glück 
damals mir genaht hat. Das will mir 
ſchier wie etwas Heiliges vorkommen, und 
ich mein’, nur Gottes Finger kann dabei im 
Spiele ſein!“ — 

Am nächſten Tage, über Mittag, es war 
die Zeit, wo die Pferde nicht auf dem Felde 
draußen waren, fuhr die Baſe wirklich zum 
Pfarrer hinunter, der nun auch ein Mann 
von nahe achtzig Jahren war und ſein Amt 
jetzt nur noch mit der Unterſtützung eines 
Vikars ausfüllen konnte. 

Maria war zurückgeblieben. Es lag der 
Baſe ſo in der Ahnung, daß ſie beſſer thät', 
Maria nicht dabei zu haben, wenn ſie 
mit dem Fremden ſprach. Und es war beſſer. 

Denn als die Urſula von den Pfarrers⸗ 
leuten, die ſie mit aufrichtiger Freude em⸗ 
pfingen — wenngleich die Urſula doch einige 
Befangenheit herauszufühlen vermeinte —, 
in die Stube hereingeführt, wurde, kam 
gerade durch die andere Thür ein ſtolzer 
Herr herein, groß und breit in den 
Schultern, mit einem gebräunten Geſicht und 
einem langen, dunkeln Bart. 

Den hatte die Urſula mit ihren ſcharfen 
Augen feſt und ernſt angeſehen, denn ſie 
fühlte es gleich an ihrem Herzſchlag, dies 
müßte er ſein, von dem Maria meinte, er 
ſei ihr nun alles in der Welt, und ſie 
glaubte, ſie müßt's auf den erſten Blick er⸗ 


von Wartenburg nach Reuſchhagen führenden Fuß⸗ 
gängerweg, um hier die Kinder des Arbeiters 
Tolksdorf, welche im Stadtwalde nach Holz ge⸗ 
weſen, zu erwarten. Unweit der Goerigk schen 
Wieſe ſetzte ſie ſich hin, um auszuruhen, ebenſo 
auch das 4 Jahre alte Töchterchen des Tolksdorf, 
namens Anna. Plötzlich erſchien der Michursz 
mit der Senſe neben den Ruhenden und ehe es 
ſich dieſelben verſahen, ſchnitt der M. zunächſt der 
Be Lingenau und dann der kleinen Tochter 

nna den Kopf mit der Senſe ab. Die Leichen 
ſind nach Reuſchhagen geſchafft. Der Thatort 
zeigt große Blutlachen. Der Mörder war früher 
als Wärter, dann auch als Kranker in Kortau, 
derſelbe iſt gegen 40 Jahre alt. Heute iſt Herr 
e e Schmidt von hier am Thatort ge⸗ 

n. 

Bromberg, 25. Juni. (Eine Moorkultur⸗ 
Kommiſſion) nimmt unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
präſidenten von Bennigſen Güterbeſichtigungen 
im hieſigen Bezirk zwecks Einführung von Neue⸗ 
rungen vor. 5 

(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 26. Juni 1897. 

— (Konjervativer Verein Thorn.) In 
der geſtern Abend im Schützenhauſe abgehaltenen 
Vorſtgndsſitzung wurde beſchloſſen, im Monat 
Auguſt eine Dampferfahrt nach den Katha⸗ 
rinchenbergen zu veranſtalten. Mit den Vor⸗ 
bereitungen hierzu wurden die Vergnügungsvor⸗ 
ſteher des Vereins betraut, die hierüber in einer 
ſpäteren Vorſtandsſitzung Bericht erſtatten ſollen, 
in welcher auch der Tag des Dampferausfluges 
beſtimmt werden wird. 

A Berjonalien von der Poſt.) Verſetzt: 
die Poſtaſſiſtenten Stender von Thorn nach Berlin, 
v. Verſen von Dt. Eylau nach Schneidemühl. 
„(Auf der landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung zu Hamburg) haben die Molkereieu 
Chriſtburg, Kgl. Kiewo und Pruſt in Weſtpreußen 
den zweiten Preis erhalten. 

- (Der Allgemeine deut ſche Sprach⸗ 
verein [Hauptſitz Berlin) hat ſeine diesjährige 
Hauptverſammlung am 7. und 8. d. Mts. in 
Stuttgart abgehalten. Gegen das Vorfahr iſt die 
Zahl der Zweigvereine um 19 gewachſen, ſo daß 
der Geſammtverein jetzt 190 Zweigvereine mit zu⸗ 
ſammen 13 418 Mitgliedern zählt. — Zu den im 
laufenden Jahre neuhinzugekommenen Ortsgruppen 
gehört auch der Zweigverein Thorn, der am 
4. März gegründet, jetzt nach kaum viermongt⸗ 
lichem Beſtehen bereits 76 Mitglieder zählt. Er 
verdankt dieſe rege Betheiligung, da eine öffent⸗ 
liche Vortragsthätigkeit in der gegenwärtigen 
Jahreszeit nicht möglich iſt, in erſter Reihe der 
Reichhaltigkeit der an die Mitglieder unentgeltlich 
gelieferten Druckſachen, namentlich der allmonat⸗ 
lich erſcheinenden umfänglichen Zeitſchrift. Dieſe 
Druckſachen enthalten anregende und unterhaltende 
Beſprechungen und Belehrungen aus allen Ge⸗ 
bieten der deutſchen Sprachkunde, die dazu wohl 
geeignet ſind, die Liebe für die herrliche deutſche 
Mutterſprache und einen regen Sinn für ihre 
Reinheit und Schönheit zu wirken und zu be⸗ 
leben. Im Winter wird der Zweigverein auch 
durch Vortragsabende an die Zeffentlichkeit 
treten, deren erſter vorläufig für Ende Oktober 
in Ausſicht genommen iſt. Die Mitgliedſchaft 
wird erworben durch ſchriftliche oder mündliche 
Anmeldung bei einem der Vorſtandsmitglieder 
und durch Zahlung eines Jahresbeitrags von 
3 Mark. Auch Damen können Mitglieder des 

weigvereins werden, wie denn überhaupt der 


erein ſehr auf die Mitwirkung unſerer Frauen⸗ I 


welt rechnet im Kampfe für die Erhaltung der 
Reinheit Richtigkeit, Deutlichkeit und Schönheit 
unſerer Mutterſprache. 

— (Deutſcher Privatbeamtenverein.) 
Die Hauptverſammlung des deutſchen Privat⸗ 
beamtenvereins, welcher auch in Weſtpreußen viele 
Zweigvereine beſitzt, findet vom 21. bis 23. Auguſt 
in Eiſenach ſtatt. 

— (Die Sanitätskolonne) hält morgen, 
Sonntag ihre Schlußübung ab. Abends findet im 
Nicolai'ſchen Lokale die Feier des Stiftungsfeſtes, 
verbunden mit einem Tanzkränzchen, ſtatt. 

— (Der Verein für Bahnwettfahren) 
beſchloß in ſeiner letzten Generalverſammlung das 
nächſte Rennen am 25. Juli abzuhalten. Zur 
Erledigung gelangte in dieſer Sitzung die Ab⸗ 
rechnung, wonach die Geſammtunkoſten 983 Mark 


Hand ihr Lebensglück zu empfangen. 

Urſula riß die Augen immer weiter auf 
und ſtrich mit der Hand über ihre Stirn, 
als wollt' ſie da etwas wegnehmen, was 
ihr hinderlich war, und dann ſchluchzte ſie 
auf und rief: „Alois! Alois!“ und ſtreckte 
ihm die Arme entgegen. 

Er eilte auf ſie zu und drückte ſie 
ſeine Bruſt. 

Es war nur lautere Freude, die ihr 
Herz in dieſem erſten Augenblicke des 
Wiederſehens gefangen nahm, und Alois 
war auch ſchier überſelig, als er die alte 
Baſe zum Sopha führte und vor ihr nieder⸗ 
kniete und ihre zitternden Hände an ſeine 
Lippen drückte. 

„Meine gute Baſe! Du treueſtes Herz 
unter der Sonne!“ ſprach er immer wieder 
und ſah ſie freudebewegt an. 

Mit Urſula, deren Augen glückſtrahlend 
an ſeinem Antlitz gehangen hatten, ging plötz⸗ 
lich etwas vor. Wie von einem heftigen 
Schreck ergriffen ſah ſie Alois an und fragte 
ſtotternd: „Biſt Du der Fremde, der unſerer 
Maria das Herzl gab?“ g 

„Freilich bin ich der, Baſe,“ ſagte Alois 
fröhlich, „und ich mein', keinem lieberen 
Weſen hätt' ich's geben können, als ihr. 
Meinſt Du nicht auch, Baſe?“ 

„Wie kommſt Du zu dem Herzl?“ fragte 
Urſula darauf mit verſagender Stimme. Sie 
wußte nicht, wie ſie das große Leid, das nun 
an ihrem Herzen fraß, vor dem glücklichen 
Auge des Alois verbergen ſollte. 

(Fortſetzung folgt.) 


an 


betragen. Für das am 25. Juli ſtattfindende 
Rennen ſind ſechs Nummern für das Programm 
vorgeſehen, darunter ein 10 Kilometerfahren und 
ein gemiſchtes Vorgaberennen für Ein⸗ un 
Zweiſitzer. Es wird an dieſem Tage eine andere 
Abwechſelung noch dadurch geſchaffen, daß 1 1 
aner Pauſe Kunſtfahrübungen vorgeführ 
werden. 5 
„— Der Unterſtützungsverein Humor) 
hält am Dienſtag im Nicolai'ſchen Lokale eine 
Generalverſammlung ab. 5 g 
— (Der polniſche Induſtrieverein) 
begeht am Sonntag den 4. Juli ſein 25jährigeß 
Stiftungsfeſt, zu welchem nach der „Gaz. Tor 
folgendes Programm feſtgeſtellt worden iſt: 
8 Uhr früh Gottesdienſt in der St. Johanni⸗ 
kirche; 11 Uhr vormittags: Beſichtigung des pol⸗ 


niſchen Muſeums und anderer Sehenswürdig? 


keiten der Stadt; 1 Uhr nachmittags: Feſtſitzung 
des Vereins im Viktoriaſaale; 2 Uhr nachmittags 
Gemeinſchaftliches Mittagseſſen; 3 Uhr nach⸗ 
mittags: Sitzung des im Aufruf unterzeichneten 
Ausſchuſſes; 4 Uhr nachmittags: Allgemeine Ver⸗ 
ſammlung der Handwerker und Gewerbetreiben⸗ 
den Weſtpreußens mit der im Aufruf veröffent- 
lichten Tagesordnung; 5 Uhr nachmittags: 
Gartenkonzert, verbunden mit Tombola, Preis⸗ 
kegeln und anderen Beluſtigungen. Zum Schluß: 
Tanz. — Der Reinertrag iſt zu wohlthätigen 
Zwecken beſtimmt. N 
— (Sommmertheater.) Die unverwüſtliche 
Operette „Fledermaus“ von Joh. Strauß mi 
ihrer luſtigen Handlung und ihrer prächtigen 
Muſik war ſelbſt geſtern bei der ſchwülen Hitze 
eine amüſante Abendunterhaltung. An Beliebt⸗ 
heit verliert dieſe Operette trotz aller Novitäten 
nicht; freilich iſt es mit der Produktion auf dem 
Gebiete der Operette in den letzten Jahren ſehr 
ſchwach beſtellt. Die geſtrige Aufführung war bei 
guter Beſetzung der Hauptrollen eine ſehr befriedi⸗ 
ende; an einigen Stellen wollte freilich das Zu⸗ 
ammenſpiel trotz der Energie des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Kobicke nicht recht klappen. Von den 
Darſtellern errangen ge bejondere Anerkennun 
die Damen Frl. Caſtelli als Rojalinde und Frl. 
Friderska als Adele. Frl. Caſtelli überwand die 
techniſchen Schwierigkeiten dieſer Koloraturpartie 
mit Leichtigkeit und zeigte ſich als routinirte 
Sängerin. Frl. Friderska lieferte mit ihrer Rolle 
den Beweis, daß ſie eine tüchtige Soubrette iſt. 
Ihr Sopran iſt eine Stimme pon einſchmeicheln⸗ 
dem Wohlklang, er hat die vollſte Friſche. Herr 
Direktor Waldau, der einen ſonoren Bariton 
beſitzt, gab den Gefängnißdirektor, Herr Kicker 
mit großer darſtelleriſcher Gewandtheit den Eiſen⸗ 
ſtein und Herr Daniel den Alfred; letzterer ſchien 
uns nicht ganz ſicher. Frl. Härting trat als 
Prinz Orlowsky auf; eine ebenſolche Sängerin 
wie Schauſpielerin iſt ſie nicht, das wäre auch 
mehr als viel. Gewiß in Anerkennung ihrer 
letzten Leiſtung als Trilby wurde ihr ein pracht⸗ 
voller Blumenkorb überreicht. Als Froſch war 
Herr Buthenuth von köſtlichſter Komik, er be⸗ 
herrſchte den ganzen letzten Akt und rief anhal⸗ 
tende Lachſalven hervor. RE 

Am Sonntag wird Lortzing's volksthümliche 
Oper „Der Waffenſchmied von Worms“ gegeben, 
die neben hervorragenden Solonummern auch 
feſſelnde Chöre hat und aus der verſchiedene 
Lieder zu Volksliedern geworden ſind. Am 
Montag wird auf vielfachen Wunſch das Senſa⸗ 
tionsſtück „Trilby“, welches bei der Exſtauffüh⸗ 
rung die beifälligſte Aufnahme fand, wiederholt. 

— (Am morgigen Sonntag) wird auf der 
Rennbahn der aufgeſchobene Wettkampf zwiſchen 
Dauerläufer, Fahrrad und Pferd ſtattfinden. Im 
Viktoriagarten hält der Verein „Gutenberg“ eine 
ohannisfeier ab; die Theilnehmer haben die 
Vergünſtigung, daß je gu der Theatervorſtellung 
abends Billets zu halben Preiſen löſen können. 
Konzerte finden ſtatt: im Ziegeleipark nachmittags 
und im Schützenhausgarten abends von der 
Kapelle der 21 er und im Hohenzollern⸗Reſtaurant 
am Schießplatz von der ganzen Kapelle des Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments von Linger Nr. 1. Der 
Dampfer „Coppernikus“ fährt nach Gurske. Wie 
allſonntäglich geht ein Sonderzug nach Sttlot⸗ 
ſchin. — X m Keel bei Gremboczyn, einem reizen⸗ 
den Punkte der Umgegend, wird morgen ein 
Volksfeſt veranſtaltet. 

— (Das Sonntagspromenadenkonzert) 
wird morgen von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
N Nr. 15 auf dem Altſtädt. Markt aus⸗ 
eführt. 

9 5 (Zur Verlegung des Zollabferti⸗ 
gungsgebäudes an der Weichjel.) Ueber 
die Verhandlungen, welche die Provinzial⸗Steuer⸗ 
direktion in dieſer Angelegenheit mit dem Ma⸗ 
BR eingeleitet hat, verlautet noch immer nichts 
eſtimmtes. Dem Vernehmen nach iſt die For⸗ 
derung der Zollbehörde für den Abbruch des Ge⸗ 
bäudes und Ueberlaſſung des Platzes, auf dem 
daſſelbe ſteht, eine jo hohe, daß die Stadt dieſelbe 
nicht zahlen will. Neue Verhandlungen ſind im 
Gange, und es wäre zu wünſchen, daß dieſelben 
recht bald zu einem günſtigen Abſchluß führen, 
denn ohne den Platz, auf dem das jetzige Zoll⸗ 
gebäude ſteht, iſt eine Erweiterung des Ladeufers 
und der Ladegeleiſe der Uferhahn nicht möglich. 
Die baldige Ausführung der Arbeiten liegt aber 
im allgemeinen Verkehrsintereſſe, wobei noch zu 
berückſichtigen iſt, daß nach Beendigung dieſer 
Arbeiten die Eiſenbahnverwaltung eine Ermäßi⸗ 
gung der Ueberführungsgebühr zugeſagt hat. 

— (Die diesjährigen Sommerferien) 
bei den Elementarſchulen des Kreiſes Thorn ſind 
die Zeit vom 17. Juli bis 7. Auguſt feſt⸗ 


eſetzt. 
a (Die „Gazeta Torungka‘) veröffent⸗ 
licht eine charakteriſtiſche Abonnements⸗Einladung, 
indem ſie Schreibt: Die Preßprozeſſe ind bei uns 
das alba Brot geworden; ſie ſind ſo zahl⸗ 
reich, daß wir ſie erſt garnicht erwähnen. Aber 
damit die Leſer der ‚on Tor.“ einen Begriff 
davon bekommen, welche Ausdehnung die Sache 
genommen hat, wollen wir feſtſtellen, daß wir in 
den letzten 15 Monaten gegen 2000 Mark Strafe 
und Koſten haben zahlen müſſen. Die Gerichts⸗ 
vollzieher ſind bei den Redakteuren keine ſeltenen 
Gäſte mehr. (Früher, vor der Zeit des Herrn 


Brejski gab es eine ſolche Häufung der Preß⸗ 
perigſe bei der „Gazeta Torunska“ nicht. Anm. 

er Red. d. „Th. Pr.“) 5 
fkammer.) In der geſtrigen 


— (Stra f 
Sitzung führte den Vorſitz 7 8 Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer Wale die 
Herren Landrichter Dr. Roſenberg, Woelfel, Amts⸗ 
richter Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Paesler. 
Die e vertrat Herr Erſter 
Staatsanwalt Dr. Borchert. Als Gerichtsſchreiber 
fungirte Herr Gerichtsſekretär Bahr. Angeklagt 


Waren der uſtizrath Karl Scheda von hier und 


der Gutsbeſitze i 
r Georg Borchmann aus Lindhof 
yon Tergehens im Amte bezw. Beihilfe hierzu. 
Am 5 lage liegt folgender Thatbeſtand zu Grunde: 
Schede Juni 1893 erſchien bei dem Angeklagten 
i a der Mitangeklagte Borchmann 
ee 
aft als Notar urkundlich ein Geſchenk v 
einer nzahl Apr. : ; Zune em 
ozentiger preu 

Betrage vn 7 ig preußischer Konſols im 


erfü 9 5 
. jandte leinen mnaehbentte Geld zurückſchenkte. 


rief, in 0 
gangenen Den er dieſem von dem Vorange⸗ 
N 
liche Kapitapelcher der Offizier nun das erforder⸗ 
von ſeiner zur Heirath nachwies, erlangte dieſer 
ir iner vorge 


Hei ſetzten Behörde den Konſens zur 
um ach Jun eptember fand die Verheirathung 
and ſtatt; Lieutenant L. ſollte gleich einem 


eren Schwie erſohne B. s ei ährli > 

.8 einen jährlichen Zu⸗ 

I en e erhalten fe daß fig bel — 
: egatten mit, daß ſie bei der 
notariellen Aufnahme zwei Dokumente unter⸗ 
bat ihren Gatten, Erhebungen an⸗ 


ver 


90 es; darauf af 
Aarau 


ulage geben 3 er ihm fortan nur eine kleinere 
n 


5 ‚War. ien DE Gl “ch 
erechti € in dem feſten Glauben 
erkengs rkg nb. eg auf Grund der 
aftsurkunde ſeiner rcd Geſt tzt auf die Erb⸗ 
gleich mit ſeinem Schwienn, ſuchte er einen Ver⸗ 
verlangte ſchließlich di zegervater anzubahnen und 
Betrages. u 115 Aaluszablung des geſchenkten 
Scheda erhielt er da uſuchen an den Ju ud 
Inhalt der er un auch Auskunft über den 
korbene zweiten Urkunde, welche ſeine ver⸗ 
olgte ec au unterzeichnete und laut der die er⸗ 
Mn te Schenkung rückgängig gemacht war. Die ange- 
rebten ‚inigungsverfu e, nach welchen ihm der 
Schwiegervater fernerhin jährlich 2400 Mk. zahlen 
ollte, mißlangen, und nun übergab er die Ange⸗ 
legenheit einem Rechtsanwalt, um gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung auf dem Zivilprozeßwege einzuholen, 
welche denn auch zum Theil zu jenen Gunſten 
ausfiel. Die geſtrige Beweisaufnahme ergab, daß 
8 Abſicht des Angeklagten B. geweſen, nur zum 
eine die Schenkung an ſeine Tochter vorzu⸗ 
Hennen, um die Erlangung des Konſenſes zur 
nad zu ermöglichen; ferner, daß es in jeiner 
Seht lag, den Schwiegerſohn über die Art der 
fl kung im Unklaren zu laſſen. Dem Ange⸗ 
en Ocheda macht die Anklage zum Vorwurf, 
Bee Bauch De iin der zweiten 
Auer re tlich erheblichen Wasach 1 — 
ng einer Urkunde) vergangen jr 
es i ; 
Tochter des Anger bei Ver Mer BR 15 
n rjährigkeit der 
ſein konnte Etlagten 111 nicht ener dich 
u 
wußt geweſen Aden 15 1 
8 8 en zuſchiebt. 
5 nut gn. Parten bereite ber 
nde in Urthei 
aberkannte, o ae Ver n de Notariat 


su 
ezwungen ſah, ſeine Anwaltſchaft 5 
8 de Brenner. deräulegen 


gefällt, i 


verwei 
Ertberweigern 
fan er Be 0 
greiche Plaidoyer des 
Borchert legte 
arugender 


jitens ee 
be er Staatsanwalt, den An eklagten 
Scheda zur niedrigſten geſetzlichen Strafe zu der, 
9 1 zu einem Monat Gefängniß. 
ei dem Mitangeklagten Borchmann müſſe die 


der Staatsanwalt beantragte gegen ihn 1 
n gen ihn ahr 
chefängniß und 2 Jahre ever t. Die Ver⸗ 
dheidiaung, welche für den Angeklagten Scheda 
Fel die Herren Rechtsanwälte Schlee und 
Re ſchenfeld und für Vorchmann durch Herrn 
I tsanwalt Silberſtein aus Berlin geführt wurde, 
lelte die Anklage zu entkräften. In der Replik 
Nader Vertreter der Staatsanwaltſchaft ſeine 
Ahrungen aufrecht, zog jedoch den Antrag auf 
ſchuldie lust zurück. Der Gerichtshof erkannte auf 
den 2 egen beide Angeklagte und verurtheilte 
den Aeklagten Scheda zu 1 Monat Gefängniß, 
IM Mitangeklagken Borchmann ebenfalls zu 
nat Gefängniß und zur Tragung der Gerichts⸗ 


koſten. 

ester Ein ſtarkes Gewitter) entlud ſich 
leer pit abends nach einer längeren gewitter⸗ 
inen Periode über unſere Gegend. Es brachte 
uhaltenden Regen, deſſen die Fluren ſchon 
Unſerer duft haben. In der nächſten Umgegend 
Donner; Stadt ſcheint es, nach mehreren harten 
Aber lägen zu ſchließen, eingeſchlagen zu 


Uni Deiertirt) iſt am 4. ds. der Musketier 
inter Schameit von der 2. Kompagnie des In⸗ 
gu ments Nr. 61. Sch. iſt aus Kl. Lang⸗ 
n Dirſeis Marienburg, gebürtig und war zuletzt 
2 u aufhaltſam. 
iefigen öaeb Fe len verfolgt) wird pon der 
elle g nigl. Staatsanwaltſchaft der Fleiſcher⸗ 
— nz Haftka wegen Straßenraubes. 
unter denke. Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
unter de Schweinen der Molkerei Culmſee und 
erloſchenm Viehbeſtande des Gutes Tannhagen 


wahrſan lz eibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
— urden 2 Perſonen genommen. 
Gerechtenſffund en) ein gelber Tragriemen in der 


[Amtsgericht 


Geſetzes zur Geltung kommen; H 


— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 1,23 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung N.⸗W. Angekommen ſind die Schiffer: 
Roſtowski, ein Kahn 1200 Ctr. Kogks von Danzig 
nach Thorn; Kubacki 1250 Ctr. Kleie von War⸗ 
ſchau nach Thorn; Ginapp 80 Kbmtr. Steine von 
Nieszawa nach Fordon; Ulm, Dampfer „Montwy“ 
800 Etr. Stückgut von Danzig nach Thorn; Ayd⸗ 
lewski, ein Kahn 2040 und Lietke 2060 Ctr. 
Weizen, beide von Warſchau nach Danzig. Abge⸗ 
fahren: Witt, Dampfer „Brahe“ 1200 Etr. Stück⸗ 
gut, Gumolski, ein Kahn 35500 und Dittmann 
40 000 Stück Ziegel, alle drei von Thorn nach 
Danzig Becker 170 Kbmtr. Bretter von Thorn 
nach Berlin; Lewandowski 2000 Kbmtr. Faſchinen 
von Thorn nach Fordon. 


Podgorz, 25. Juni. (Verſchiedenes.) Geſtern 


[Morgen traf hier der Deichhauptmann, Herr 


Landrath von Schwerin, ein, um ſich mit dem 
hierzu beſtellten Deichgeſchworenen für Podgorz, 
Beſitzer Hahn, an die Dammbauſtelle zu begeben 
und dieſelbe in Augenſchein zu nehmen. Nach 
Beſichtigung des Deichbaues begaben ſich beide 
Herren an den Hütungsgraben, um für dieſen, 
der des Dammes wegen verlegt werden muß, 
eine neue Abflußrinne auszuſuchen. Der Graben 
ſoll von der Brücke aus in gerader Linie in den 
Mühlengraben bei Schlüſſelmühle geleitet werden. 
Der Durchſtich der Wieſenländereien dürfte dem⸗ 
nächſt erfolgen. Die Durchſtichs > Arbeit ſoll 
öffentlich ausgeſchrieben werden. — Bei der 
Schüttung des Deiches ſind bis jetzt eine Loko⸗ 
motive, 12 Pferde und über 400 Arheiter thätig. 
Der angeſchüttete Damm auf der Hütung gegen⸗ 
über unſerem Ort beträgt gegenwärtig faſt einen 
Meter Höhe, wozu etwa 80000 Kubikmeter Erd⸗ 
boden benutzt wurden. — Die Abnahme des 
Landes, welches zum Deichbau gebraucht wird, 
iſt erfolgt. Die betreffenden Beſitzer erhalten 
pro Morgen 450 Mark, müſſen aber den Roggen, 
der auf dem Lande gewachſen, ſpäteſtens bis 
heute Abend gate daft, ebenſo die Kartoffeln 
ausgenommen haben, andernfalls wird die Frucht 
vernichtet. Einige Beſitzer ſind mit dieſem An⸗ 
gebot nicht einverſtanden, weshalb ſie die Ent- 
eignung zu erwarten haben. Die mit dem An⸗ 
gebot einverſtandenen Beſitzer haben bereits einen 
Theil des Roggens gemäht und als Stroh ein⸗ 
efahren. — Geſtern mußte ſich der Arbeiter 
9 ann Kubetzki von hier beim Bezirkskommando 
in Thorn melden, um eine 12 tägige Landwehr⸗ 
übung mitzumachen. K. wurde einer Kompagnie 
des 21. Infanterie⸗Regiments zugetheilt, dort 
eingekleidet und iſt ſeitdem Herd verſchwunden. 
wei Gefreite ſuchten den Verſchwundenen heute 
ier und in der Umgegend, doch war er nicht 
aufzufinden. er Eigenthümer Parpart in 
Kunkel, ein 71 Jahre alter Mann, der ſeit einer 
Reihe von Jahren kränklich war, hat ſich aus 
Lebensüberdruß vor kurzem in einem Wieſen⸗ 
graben bei Kunkel ertränkt. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 
Mannigfaltiges. 
(.—nter den Gaſtwirthen Deutſch— 
lands) iſt der höchſtbeſteuerte zur Zeit der 


bekannte Rudolf Dreſſel in Berlin. Er iſt 
in dieſem Jahre mit einem Jahreseinkommen 


von 170000 Mk. eingeſchätzt worden, welche M 


Summe dem Beſitz eines Vermögens von 
5 Millionen Mk. entſprechen würde. Da 
Herr Dreſſel dieſe, ſeiner Erklärung nach 
völlig unbegründete Einſchätzung lediglich auf 
die übertriebenen Gerüchte über ſeine Ein⸗ 
nahmen bei der letzten Gewerbeausſtellung 
zurückführt, hat er gegen die ihm angediehene 


Js. Einſchätzung Widerſpruch erhoben. 


Zur Warnung.) Das Berliner 

verurtheilte am Donnerſtag 
einen Arbeiter dem Antrage des Staats- 
anwalts gemäß zu einem Jahre Gefängniß, 
weil derſelbe am 1. Mai einen anderen 
Arbeiter, nachdem er dieſen vergeblich zum 
Feiern anläßlich der Maifeier aufgefordert, 
mit Ziegelſteinen geworfen und verletzt hatte. 

(Eine ſtrenge Verurtheilung) 
wegen gemeinſamer Meuterei ſprach das 
Schwurgericht zu Halle am 24. Juni gegen 
ie beiden Zuchthäusler Schmidtkonz und 
2 nemann aus. Beide hatten im April d. J. 
Ban Wärter der dortigen Strafanſtalt nieder⸗ 
Sie ern und einen Fluchtverſuch unternommen. 
Haus rhielten ſechs reſp. vier Jahre Zucht⸗ 


Ertrunken) ſi 2 
ind im Starnberger See 
leute Burna die beiden Münchener Kauf⸗ 
Bootsfahrt nder und Jakob Hacker bei einer 
von Poſſenhofen über die Roſen⸗ 
t. 


inſel 8 Leon 

„(Verſtie en.) Die beiden 14- und 
Irjährigen Söhne des Wirthſchaftsbeſitzers 
Bozen wurden 


Gaſſer in Bunzendorf bei 
m Schnee begraben, todt 


auf der Jakoberalp, i 
e 
(Ein Seelendr . 

des Schuldieners Se 1 
vor einigen Tagen erhängt. Schwere Zer⸗ 
würfniſſe waren vorhergegangen Nach dem 
Tode der Frau erfuhr d rch di 

1 er Gatte durch die Aerzte, 
daß die Aermſte geiſteskrank geweſen ſei. 
Es ging ihm nun zu Herzen, daß er, wenn 
er früher gewußt hätte, wie krank ſeine 
Frau war, ihr manchen Verdruß hätte er⸗ 
ſparen können. Er grübelte, quälende 
Migräne ſtellte ſich ein, ſein Denken wurde 
verworren. Er bat beim Amte, daß man 
ihn ins Irrenhaus ſchicke, denn er fühle, daß 
er geiſteskrank ſei, er wolle nicht allein ſein. 
Man tröſtete ihn. Am nächſten Morgen 
aber entleibte er ſich, um die Pein los zu 
werden. Er wurde zu ſeiner Frau ins 


aße. Näheres im Polizeiſekretariat.! Grab gelegt. 


(Der Tod des Kapitäns Boyecott), 
deſſen Name die internationale Sprache 
um ein neues Wort bereichert hat, wird aus 
Floxton, in der engliſchen Grafſchaft Suffolk, 
gemeldet. Er war Verwalter der ausge⸗ 
dehnten Güter des Grafen Erne in der 
iriſchen Grafſchaft Mayo und machte ſich 
durch Strenge gegen die Pächter ſo verhaßt, 
daß das Volk ihn förmlich in den Bann 
that. Niemand wollte mehr für ihn arbeiten, 
alle ſeine Knechte liefen davon, kein Bäcker 
durfte ihm mehr Brot verkaufen, und er 


konnte nicht einmal ſeine Wäſche gewaſchen 
bekommen. Unter militäriſchen Schutz 


brachten im November 1880 organiſtiſch ge⸗ 
ſinnte Arbeiter aus Ulſter ſeine Ernte ein, 
ſeine Vorräthe in Sicherheit und geleiteten 
ihn ſelbſt nach einem anderen Ort. Seitdem 
ward der Ausdruck „boycotting“ (boykottiren), 
der zum erſten Male in einem Dubliner 
Blatte gebraucht wurde, für eine derartige 
Behandlung ihrer Gegner ſeitens der Iren 
üblich und ſpäter auch auf ähnliche Vorgänge 
außerhalb Englands übertragen. Kapitän 
Boycott ſoll in den letzten Jahren in ſeinem 
Wohnort wieder ſehr beliebt geweſen ſein. 
(Die Bäder der New-Norker.) 
Wenn der Sommer da iſt und die Großſtädte 
ſich entvölkert haben, findet man einen nicht 
unbeträchtlichen Theil ihrer Bewohner in den 
nächſtliegenden Badeorten wieder. Dem 
Oſtſeebade Heringsdorf ſagt man nach, daß 
es zu gewiſſen Zeiten nichts anderes wäre, 
als eine Kolonie von Berlin, und wenn man 
im Juli oder Auguſt dort am Strande ſpazierte, 
ſo träfe man noch viel mehr ſeiner Berliner 
Bekannten, als beim Sonntag⸗Vormittags⸗ 
Bummel Unter den Linden. Was wollen 
aber dieſe 9—10 000 Badegäſte, unter denen 
thatſächlich die Hälfte erholungsbedürftige 
Reichshauptſtädter ſein mögen, gegen die 
Unmaſſen von Badegäſten beſagen, die all- 
ſommerlich New⸗York auf den Strand von 
New⸗Jerſey und Long⸗Island wirft! Atlantic 
City auf der Küſte von Jerſey beherbergt den 
Sommer über 100 000 Badegäſte. Jedesmal 
baden dort etwa 20000 Perſonen gleichzeitig, 
Männer, Frauen und Kinder bunt durch⸗ 
einander, und mindeſtens noch 20000 Per⸗ 
ſonen lagern dabei als Zuſchauer im Ufer⸗ 
ſande. Das macht 40000 Menſchen täglich 
am Strande von Atlantie City, einem Orte 
von 3000 Einwohnern. Die „Kaninchen⸗ 
inſel“, ſüdlich von New⸗York, die das weſt⸗ 
lichſte Stück der der Südküſte von Long⸗ 
Island vorgelagerten Sandbank bildet, wird 
alljährlich gar von acht Millionen Bade⸗ 
gäſten überſchwemmt. Dort giebt es Speiſe⸗ 
häuſer, in denen 4000 Perſonen mit einem 
ale in einem einzigen Saale zu Mittag 
eſſen. Long⸗Branch, das gegenüber, weiter 
ſüdlich, ſchon auf der New⸗Jerſeyer Seite, 
liegt, iſt das Monaco der New⸗Norker, mit 


ſeinen 26 verſchwenderiſch ausgeſtatteten 
Spielhöllen. Newport, die nordöſtlich ge⸗ 


legene Hauptſtadt des Staates Rode-Island, 
einſt der Handelsrivale New⸗Yorks, der es 
aber trotz ſeines wunderbaren Hafens nur 
auf 20000 Einwohner gebracht hat, während 
New⸗Nork längſt auf zwei und mehr Millionen 
gediehen war, iſt das Seebad der nord⸗ 
amerikaniſchen Millionäre, als ſolches die 
Königin unter den Seebädern der neuen 
Welt. Ein Hotelleben giebt es dort faſt 
garnicht, weil jeder Badegaſt ſein eigenes 
Haus hat. Um in Newport baden zu können, 
muß man ein Einkommen von mindeſtens 
10000 Dollars haben. Es giebt aber viele, 
die ungefähr das Fünffache dieſer Summe 
in einer einzigen Saiſon in Newport ver⸗ 
brauchen. — Ozan Growe endlich iſt das 
Bad der Methodiſten. Dort kann man für 
keinGeld Tabak oder geistige®etränfe bekommen. 
Weder Kartenſpiel noch Tanzen iſt zuläſſig. 
An Sonntagen bekommt man nicht einmal 
Milch zu kaufen. 99 Prozent der Badegäſte 
wohnen zweimal täglich dem Gottesdienſte 
bei. Dabei geht es da doch ſo ungenirt zu, 
daß viele ſchon am frühen Morgen ſich in ihren 
Badeanzug ſtecken, auch darin zum Morgen⸗ 
gottesdienſt kommen, dann ihr Bad nehmen, 
ſpäter im Freien eine Andacht abhalten und 
immer noch in dem Anzug ſich befinden, der 
nun naß und triefend an ihren Gliedern 
klebt. 5 


Reueſte Nachrichten. 


Berlin, 26. Juni. Den Morgenblättern 
zufolge tödtete in dem benachbarten Pankow 
die Frau des Malermeiſters Schimke ihre 
beiden vier reſp. zwei Jahre alten Söhne 
und ſchnitt ſich dann in den Hals, ohne ſich 
tödtlich zu verletzen. Die Familie ſollte, 
nachdem der Malermeiſter ein Opfer der 
Bauſpekulation geworden war, exmittirt 
werden, was die Frau zur That trieb. Der 
Ehemann iſt in eine Nervenheilanſtalt ge: 
bracht worden. 

Köln, 25. Juni. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
aus Kanea: Die öſterreichiſchen Kriegsſchiffe 
haben neuerdings griechiſche Boote aufge⸗ 
bracht, die Aufſtändiſche an Bord hatten und 


Waffen, Kriegsvorrath und Dynamit führten. 
Die öſterreichiſchen Schiffe „Blitz“ und 
„Komet“ waren in der Bucht von Kirſamo 
während der vergangenen Nacht in großer 
Gefahr infolge von Treibminen, die von den 
Aufſtändiſchen gelegt und in Bewegung geſetzt 
waren. 

Amſterdam, 25. Juni. Nach dem Ergeb⸗ 
niß der Wahlen wird die neue Kammer ſich 
folgendermaßen zuſammenſetzen: 45 Liberale, 
22 Katholiken, 20 orthodoxe Proteſtanten, 
: hiſtoriſch Christliche, 4 Radikale, 4 Sozia⸗ 
iſten. 

Madrid, 25. Juni. In der Provinz Ha⸗ 
vanna hat ein 14ſtündiges Gefecht zwiſchen 
den Truppen und den Aufſtändiſchen ſtattge⸗ 
funden, nach welchem die erſteren die be⸗ 
feſtigten Stellungen des Feindes beſetzten. 
Die Aufſtändiſchen verloren 10 Todte, die 
Spanier 6 Todte, darunter 1 Lieutenant und 
25 Verwundete, darunter 2 Offiziere. 

London, 25. Juni. Der Streik an der 
Kohlengrube Aſhington in Northumberland 
iſt dadurch beigelegt, daß ſämmtliche der 
Union nicht angehörigen Arbeiter eingewilligt 
haben, derſelben beizutreten. 8 

Petersburg, 25. Juni. Das Panzer⸗ 
ſchiff „Gangut“ iſt heute Vormittag bei 
Sturm auf ein unterſeeiſches Riff in der 
Nähe von Tranſund aufgefahren und unter⸗ 
gegangen. Offiziere und Mannſchaft ſind 
gerettet. Die „Gangut“ war eines der 
neueſten und beſten Schiffe der ruſſiſchen 
Kriegsmarine. 

Konſtantinopel, 25. Juni. Brigadegeneral 
Zelli⸗Paſcha, der vormals preußiſche Offizier 
v. Kronbügel, wurde in einer Vorſtadt Kon⸗ 
ſtantinopels todt aufgefunden. Nach dem 
Zuſtand der Leiche muß der Tod ſchon vor 
mehreren Tagen erfolgt ſein. Ob Mord oder 
Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht aufgeklärt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
126. Juni]25. Juni. 


Tendenz d. aaa feſt. 
e anknoten p. Kaſſa 
a 


au 8 Ban: 3 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . . 
Preußiſche sont 3½ %, . 
Preußiſche Konſols 4% . . 
Deutſche Reich Zanleihe 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3½%8 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr.Pfandbr.3d½% „ „ 
Poſener Pfandbriefe %% . 


Bahn: Pfandbriefe 4½% 
ürk. 1 / Anleihe 
N Rente 4%. . 
umän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 2 
en Bergw.⸗Aktien 
horner Stadtanleihe 3%, %/, 
. Jun 
Alt ee 
September ah 
Loko in Newhork . 
Roggen: Juni 


70er loko 


70er te 1 
70er Septemb 


er „ r l 145 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, reſp. 4 pCt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Freitag den 25. Juni 1897. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und 1 0 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 


Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer e He 
Weizen per Tonne von 1000 Silogr. inländ. 


hochbunt und weiß 745 Gr. 155 Mk. bez., 
tranſito bunt 726—734 Gr. 112—113 Mk. bez., 
tranſito roth 723—765 Gr. 117—118 Mk. bez. 


a per Tonne von 1000 N per 714 

r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 762 
Gr. 107 Mk. bez. : 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 122 


Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 3,40 —3,65 Mk. bez. 


Holzeingang auf der Jan e bei Schillno 
a 


„Juni. 
Eingegangen für Pine und Moſtoſtawski 
durch Kopelmann 7 Traften, 3 kieferne Rund⸗ 
hölzer, 945 kieferne Mauerlatten, 1925 kieferne 
Sleeper, 13726 kieferne einfache Schwellen, 465 
kieferne doppelte Schwellen, 8 eichene Plancons, 
43 eichene ar ar 4534 eichene Rundſchwellen, 
8875 eichene einfache und 188 doppelte Schwellen, 
2202 Weichen, 316 doppelte Weichen, 14 eichene 
Kreuzhölzer, 483 kieferne Kreuzhölzer; für Falken⸗ 
berg durch Wiesner 5 Traften, 2623 kleferne 
Rundhölzer; für Silber und Horwitz durch Michal⸗ 
kewitz 2 Traften, 833 kieferne Rundhölzer; für 
Solnitzki durch Durowis 4 Traften, 2244 kieferne 
und tannene Rundhölzer. 


27. Juni. Sonn.⸗Aufgang 3.32 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.52 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 8.33 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.53 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 3.32 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.28 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.33 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.50 Uhr. 


28. Juni. 
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N 
Zur e des Kameraden 
Bendzinski tritt die Ortsgruppe am 
Sonntag den 27. d. Mts., nachm. 
2% Uhr, am altſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe in Thorn an. Der Vorſtand. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung 151 das im Grundbuche 
von Rubinkowo, Kreis Thorn, 
Band 1, Blatt 20, auf den Namen 
der Schloſſer Wilhelm und Marie 
geb. Nowitzki - Czerwionka'ſchen 
Eheleute eingetragene, in Rubin⸗ 
kowo belegene Grundſtück (Krug⸗ 
grundſtück) a) Wohn⸗ und Gaſt⸗ 
haus, b) Wohnhaus mit Hof⸗ 
raum und Hausgarten, c) Hinter⸗ 
haus nebſt Stall, Anbau an a, 
d) Scheune, e) Stall, f) Holzſtall 
mit Abtritt, 


am 26. Auguſt 1897, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,47 
Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 3,32,16 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 294 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Thorn den 23. Juni 1897. 

Königl. Amtsgericht. 


Neues Hen 


kauft das Proviantamt Thorn. 


In Gut Papau bei Thorn 


iſt das 


Obſt zu verpachten. 


Degener. 


Veteranen- 
Ortsgruppe 


0 Haarkräuselwasser N 


Adolf Vogeley, Hannover, erzeugt 
die schönsten, natürlichen Locken. 


Wie ist es doch so un- 
angenehm für eine Dame, 
wenn nach kurzer Zeit die 
eben erst mit grosser Mühe 


gebrannten Locken wieder 
aufgehen. 


Besonders in der 
warmen Jahreszeit ist dies 
um so leichter der Fall, und 
ist deshalb jetzt jeder Dame 
der Gebrauch von 
Vogeley's Haarkräuselwasser 
angelegentlichst zu 
empfehlen. 


Anton Koczwara, 


Drogerie. 


Mein 


Grundstück, 


Thorn, Eulmer- 
Vorſtadt Nr. 196 
(Konduktſtr. 10), 


46 Ar 80 O-Mtr. groß, unmittelbar 
an der Bache belegen und zum Betriebe 
der Gärtnerei vorzüglich geeignet, will 
ich verkaufen. A. Müller. 


5 Kleines 
GWrrtengrundſtüc, 


4 größere, 3 kleinere Stuben, nebſt 
Stallung, Eiskeller, Brunnen auf dem 
Hofe, 

Feuertaxe 5700 Mark, 

Bismarckſtraße 21, 

den Erben des verſtorbenen Magiſtrats⸗ 
boten Louis Becker gehörig, iſt billigſt d 
für jeden annehmbaren Preis erbthei⸗ 
lungshalber zu verkaufen. Anzahlung 
nach Vereinbarung. Das Grundſtück 
iſt für kl. Gärtnerei oder Fuhrhalterei 
ganz beſonders geeignet. — Beſichti⸗ 
gung jederzeit. Näheres durch den 
Vormund 

Lithograph Otto Feyerabend, Thorn, 

Breiteſtraße 18. 


Ein großer Keller, 
in welchem ſeit ca. 20 Jahren ein 
Vierverlagsgeſchäft 
betrieben wurde, auch zu jedem anderen 


Geſchäft geeignet, ſofort oder zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Heute Nachmittag wurde uns unſer geliebter Sohn 


Ernst 


im Alter von 7 Jahren durch jähen Tod entriſſen. 
Thorn den 25. Juni 1897. 


Landrichter Hirschfeld und Frau Emma 


Die Beerdigung findet Sonntag den 27. d. Mts. 
nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


geb. Goldfarb. 
6 Uhr 


Neue Sendung 


Verband.| Matjesheringe, 


Stück 10 Pf., 
Fettheringe, 
3 Stück 10 Pf. 
empfiehlt Hugo Eromin. 


Pf. per Schock. Lieferung ſofort. 


Cui eile dean, sfr 27 
Leopold Kohn, Gleiwitz. 


50 000 Murk, 


Für die Bedienung der IV. Klaſſe 
der Bahnhofswirthſchaft Thorn 
Stadt wird zum 1. Juli cr. eine 


geeignete Perf önlicfeit 


geſucht. Bewerber (penſion. Beamte 
RER wollen ſich zwiſchen 10 und 
2 Uhr vormittags in der Bahn⸗ 
hofswirthſchaft melden. 


Ein junger Mann 
5 
tüchtiger Landwirth, ſucht Stellung 
auf einem mittelgroßen Gute, wo er 
unter dem Prinzipal arbeiten könnte. 
Gefl. Adr. unter A, II. in d. Exped. 
dieſer Zeitung. 
Ein verheiratheter, 38 Jahre alter, 


Wirthſchafter, 


bis jetzt in größeren Expeditionsge⸗ 
ſchäften thätig geweſen, ſucht Stellung 
auf . Gute. Gefl. Off. an 
. Lewandowski, Kl. Mocker, 
Schwagerſtraße 5. 


Malergehilfen 
finden dauernd Beſchäftigung bei 
G. Jacobi. 


Tüchtige Klempnergeſellen 
verlangt ſofort C. Schluroff, Hohe⸗ 
und Strobandſtr.⸗Ecke. 


Schloſſerlehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
Rob. Majewski, Schloſſermſtr., 
Fiſcherſtraße 49. 


Sn Jah 
Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, zur Erlernung 
der Müllerei, kann eintreten bei 
Mühlenbeſitzer Heise, Grabowitz 
bei Schillno. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Ein Kindermädchen 


für die Nachmittagsſtunden eſucht. 
Wilke, Gerechteſtraße 30 II. 
Wwigti e Mädchen erhalten gute 


Stellen zu jeder Zeit dur 
das 1 Comptoir Soller f 


Gustav Heyer, Culmerſtraße 12.1 ſtraße 1 


77 leb. 


Bestes und billigstes Zahnputzmittel. 


Unserer Damenwel 


bietet keine andere 
Kleiderschutzborde 


so sichere Garantie unübertroffener Haltbarkeit und Güte, 
und keine erfreut sich solcher Beliebtheit als — 


Vorwerk’s Velour-Schutzborde 


— kenntlich durch den auf die Borde aufgedruckten Namen 


des Erfinders 


Grützmühlenteich 


empfiehlt ſeine vorzüglich eingerichtete 


Badeanſtalt. 


0 Geöffnet von 5 Uhr früh. 
Schwimmſchüler werden ange: 
nommen. 


Zur Beluſtigung ſtehen Gondeln 
und Voote zur Verfügung. 


R. Röder. 


— —— rein Seen 
Anderer Unternehmungen wegen iſt das 


Rathhausgewölbe Nr. 24 


zu verpachten. A. Zuchowski. 


M. Suchowolski, Senlerfttafe 26 


empfiehlt fein 


großes Luger in hulh- und reinwollenen 
Kleiderſtoffen, Bez 
Waschstoffen, Leinen- und Baumwollwaaren, 


Billigste Bezugsquelle für 


fertige Herren- u. Knaben⸗Garderoben 


vom billigſten bis zum feinſten Genre. BEE 


auch getheilt, zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, J. 


Zu haben in Apotheken, Droguerien, Parfumerien etc. 


Eine Kindergärtnerin 
mit guten Zeugniſſen wünſcht wieder 
Stellung durch das Miethskomptoir 
E. Baranowski, Schillerſtraße. 


N wird ſauber gewaſchen 

U E und geplättet 
Kaſernenſtraße 5. 

Zur Anfertigung von 1 
Oefen und Kochmaschinen 
zu billigen Preiſen bei prompter Aus⸗ 
führung für Thorn und Umgebung 
empfiehlt ſich 

d. Katarzynski, E. Katarzynski, Töpfermſtr. 


l 1 Schanfenfler 


mit Kaſten u. Ladenthüre, 


gut erhalten, iſt billig zu verkaufen 
Näheres zu erfragen Vreiteſtr. 43 
im Zigarrengeſchäft. 


Ein 2rüdriger Handwagen 


mit e ene Kaſten, faſt neu, 
ſteht zum Verkauf bei 
Gustav Heyer. Culmerſtr. 12. 


In Kaufmann ſucht zum 1. Juli 
möbl. Zimmer mit Penſ. Gefl. 
Angebote erbeten unter H. Z. 22 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Gesucht 


möbl. Zimmer, kühl, ruhig, ungenirt, 
zum 1. Juli in der Nähe der Segler⸗ 
und Coppernikusſtr. Gefl. Offerten 
mit Preisangabe sub A. R. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben⸗ 
räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade⸗ 
einrichtung 2c. habe in meinem neu 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau. Wilhelmsplatz. 


Wobnungen u. 1 Lagerkeller v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen Bacheſtr. 12. Meiler. 
3 dim, Küche, Zubehör, 1. Etage, 

. Dftbr. z. verm. Thurmſtr. 8. 


Er möbl. Wohn. mit Burſchengel. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 20, I 
öblirte Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Fiſcherſtraße Nr. 7. 


„Vorwerk“. 


fi ick Winberfucen, 
Kaffeegebäck: Königskuchen, 
Wienerwurſt, Sandtörtchen und 
verſch. andere Kuchen, jeden Sonntag 
friſch, empfiehlt Herrm. Thomas jr. 
Schillerſtraße 4. 


verabfolgt. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


Neue Fettheringe 


empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski. Eliſabethſtr. 


Zwei Pferde, 


Geſchirre, 


Arbeitswagen ꝛc. zu 
verkaufen. 


Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 


Geſelligkeitsverein Gutenberg 
Thorn. 
Sonntag den 27. Juni cr. 


im Viktoria - Garten: 


Johannisfest. 


Nachmittags 18 4 U5 Uhr: 


CONCERT 


von der Kapelle 
des Infanterie Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm. ) Nr. 61. 


Reichhaltige Tombola. 


pfefferkuchen- u. Blumen- 
Verlosung. 


Volks- u. Binderbelnfigungen. 
Scheibenschiessen. 


ueberraſchungen ꝛc. 
Aufsteigen von Luftballons. 

Bei Eintritt der Dunkelheit: 
gengaliſche Beleuchtung des Gartens. 


Entree pro Perſon 20 Pf., 
Kinder in Begleitung frei. 


Zu recht zahlreichen Beſuch ladet 
freundlichſt ein der Vorſtand. 


CTheaterbillets für unſere 
Gäſte zum Preiſe von 75 Pf. für 
Sperrſitz und 50 Pf. für Parterre an 
der Kaſſe erhältlich. 


Dampfer „Goppernikus“ 
fährt Sonntag den 27. d. Mts. nach 


Gurske. 
Abfahrt 2 Uhr. Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt à Perſon 50 Pf. Daſelbſt: 
Tanz. 


Jeden Sonntag: 
e Extrazug nach 
DOtttlotſchin. 


r 

Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 55 Min. 

Abfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 
R. de Comin. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Heute, Sonntag: 


Grosses Concert. 


Entree 10 Pf. Anfang Uhr. Kinder frei. 
Von 7½ Uhr: 


Familienkränzchen, 


zu dem Militär ohne Charge keinen 
Zutritt hat. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Neue Thorner Rennbahn 


auf dem Gelände des Herrn Munsch, Culmer Vorſtadt. 


Sonntag den 27. Juni 1897: 
Großes internationales 


Sommer⸗Rennen 


I. Rennen. 


Dauerläufer gegen Pferd ohne Vorgabe. 
Diſtanz 6000 Meter (15 Bahnen), Preis 300 Mark. 


1. Mr. William Näveke, Champion of the world. 
2. Heinr. Seidel’s Rennpferd „Morgenſtern“. 


Rennen. 


Dauerläufer gegen Radfahrer. 


Diſtanz 12000 Meter (30 Bahnen), Preis 100 Mark. 


1. Mr. William Näveke, Dauerläufer. 
2. Kiesielewski, Radfahrer, Thorn. 


III. Rennen. 


Reiterin gegen Radfahrer. 


Preis 100 Mark. 
1. Miss Ada Chasmore, Amerifan-Barforce-Reiterin. 
2. Katafias, Ra fähee Votzen. 


. Rennen. 


Thorner Amaleur- Rennen. 


“Diſtanz r Meter (5 Bahnen), Preis 20 Mark. ag 
Nur Thorner Herren. 


Während des Rennens: 


= CONCERT 


I von der Kapelle des Fußartillerie⸗ Nehmen Nr. 15. 


Kaſſenöffnung 21), Uhr. 


— — 


Anfang 3½ Uhr. 


Billetvorverkauf bei Herrn Duszynski, Zigarrenhandlung, 
Tribüne 1,75 Mk., Vorverk. 1,50 Mk., S Futte 

1. Platz 1,00 at. Vorverk. 0,9 
Mk., 2. Platz 0,60 Mk., Vorberk. 0,50 Mk., 


Breiteſtraße. 
1,25 Mk., Vorverk. 1, 10 Mk., 


Vorverk. 0,25 Mk. 


Auch bei ungünſtiger Witterung findet das Rennen unbedingt ſtatt. 


CCC 
KHohenzollern- Park. 


3. Platz 0,30 ME, 


Schießplatz Thorn. 
(W. Schulz). 
Sonntag den 27. Juni: 


Großes 


Militär- 


Extra- 
Concert 


von der geſammten Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments von Linger (Oftpr.) 
Nr. 1 aus Königsberg, unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn 


Kapellmeiſters J. 


Melchert. 


Zum Vortrage | kommen u. a.: 


Ouverture z. Op. „Rienzi“, Wagner. 
ſteiger“, Zeller. — Ballet⸗Muſik zu 


„Copelia“, 


— Fantaſie a. d. Optt. „Der Ober- 
Delibes. — Hiftoriihe Märſche, 


großes Potpourri nach authentiſchen Quellen bearbeitet, Kaiſer. 


Anfang 4 Uhr 


Viktoria-Theater. 


Entree 25 MH 


Sonntag den 27. Juni er.: Sanitäts- ei 


Der Waffenschmied von 
Worms. 


Volks ⸗ Oper in 3 Akten von 
Albert bert Lortzing. 


Montag, 28. Juni cr. 


Auf vielſeitiges Verlangen zum 2. Male: 
a 


Trilby. 


Drama re) Maurier's Roman von 
G. Okonkowsky. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 27. Juni cr.: 


Grosses Militär-Goncert 


von der Kapelle des Infanterie-Regt3. 
von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, 

unter Leitung ihres Stabshoboiſten 

Herrn Wilke. 

Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Familienbillets im Vorverkauf 3 

Perſonen 50 Pf. ſind bei Herrn 

Walter Lambeek und bei Herrn 

Grunau (Schützenhaus) zu haben. 


Schützenhausgarten. 


Sonntag den 27. Juni cr.: 


Grosses Militär-Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗-Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 

unter Leitung ihres Stabshoboiſten 

Herrn WIIke. 

Anfang 8 ¼ Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Familienbillets im Vorverkauf 3 

Perſonen 50 Pf. ſind bei Herrn 

Grunau (Schützenhaus) zu haben. 


Gaſthaus Rudak. 


Morgen, Sonntag: 


Tanzkrünzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 
Schöner großer Garten mit vor: 
züglicher Kegelbahn. 


Sonntag den 27. d. Mis. 
nachmittags 3. Uhr findet 


Schlußübung 
in Nieolai’s Garten ftatt. 
Die Kolonne tritt um 2 Uhr nachm 
vollzählig an. 

Ab ends 8 Uhr: 


Feier des StiftungsfesteS, 


verbunden mit einem 
Tanzkränzchen.- 
Nichtmitglieder haben Zutritt. 


Thorner Liedertafel. 


Sonnabend den 26. Juni 
abends 8 Uhr 
im Schützenhaus⸗Garten: 


Vokal- und Instrumental- 


CONCERT 


Nichtmitglieder haben Zutritt 555 
zahlen an der Kaffe 50 Pfennig f 
Perſon. 


Sonntag des 
27. Juni cx. 


Ausfahrt 


nach 


Culaſee. 


Abfahrt präßiſe 
220 Uhr nachm. b. 
Schützenhauſe. 
Der 1. Fahrwark 


Volksgarten. 


Sonntag, von nachm. 4¼ Uhr ab: 


Großes Garten- 


Frei⸗Concert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Pomm. Pionier 
Bataillons Nr. 2 


Paul Schulz. 


Hierzu Beilage und illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


= 


Beilage zu Nr. 147 der „Thorner 


Sonntag den 27. Juni 1897. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Anm Minn am 25. Juni 1897. 12 Uhr. 
v. H ammerſtein tische: Miniſter Brefeld und Frhr. 


Auf der Tagesor 

er Tagesordnung ſteht die Interpellation 

5 in konſ.): Iſt die Staatsregierung be⸗ 
welchen Gtheilungen darüber zu machen, aus 
weder als Be, 8 5K . 
* 8 

Markt behandelt ne . es Geſetzes noch als 


Früberte be begründet die Interpellation. Die 


fung d beſtehe trotz Börſengeſetz und Auf⸗ 
und iber rühbörſe im Börſengebäude weiter 
ihäfte de den Händlern Gelegenheit, ihre Ge⸗ 


dem II zu machen. Der Börſenkommiſſar iſt zu 
eine Böcheil gekommen, daß auch der Frühmarkt 
nicht gore iſt, und wir fragen uns, weshalb er 

aufgelöſt oder eine Marktordnung für ihn 


kuchen ſie von Schutzleuten aus der Stadt ge⸗ 
dieng dier 
Vera Nlerung einen Weg finden wird, um eine 
wi 

zu e auf der Grundlage des Börſengeſetzes 
901 Hä Die 

Bars Mblern, ſondern es erſcheinen dort Müller, 


0 € 
dolls handler, doch itt das Geichäft, Das lich d 


es wün äre, die Notirun 
hitec reise zn buben. Ein Mart ift Diele 


e n Was 
ühbörſe eine Börſe 


Wohl möglich, daß nach Auflöſung der Feenpalaſt⸗ 
Wenn eine weitere Entwickelung in dieſer 
een e ee vertalkunnsgeithelieten Ert 
eidun . 
die > 9 gewonnen werden. Um ben geiwerl au 
wiſchen Beis en Zeitverlu 

Drohung ol wangen und der An⸗ 
wurde die Feeupalaſt⸗Verſammſe zu vermeiden, 
es kann die Form deshalb auch a verboten und 
erſcheinen namentlich hat fie nichts Tr auffäig 
Feenpalaſt⸗Berſammlung batte gafchroffes, Die 
ſich aufzulöſen; ſie konnte ja den R 77 nöthig, 
ſchreiten. (Hört! hört!) Das Hütte men be⸗ 
gerne geſehen. Bedauern würde ich 5 ſogar 
Herren ſich nun nicht weiter an den ine die 
verhaudlungen betheiligen wollten. Es aungs- 
einigen Punkten Vefſe me geen erlangt iſt ja in 
Regierung würde eine ablehnende Haltunnd die 
der einen oder anderen Seite ſehr bedauern gu 


wäre ein ſchwerer Schaden, wenn wir ohne 
Produktenbörſe blieben, namentlich für kleine 
Händler und kleine Grundbeſitzer. Ein Zuſtande⸗ 
kommen der Unterhandlungen würde ich in meinem 
ſchweren Amt, das ich nicht gewünſcht habe und 
mir als eine patriotiſche 
Pflicht erſchien, wünſchen, und in dieſem Beſtreben 
bitte ich Sie, mich zu unterſtützen. (Lebhafter 
Beifall.) Abg. v. Eynern (ul.) iſt erfreut über 
das maßvolle Auftreten der Herren rechts. (Ruf 
rechts: Wie immer!) Herr Ring ſoll, wie ein 
Herr Sobernheim der „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, in 
öffentlicher Verſammlung erklärt haben: Was 
wir von der „Ehre der Herren Getreidehändler“ 
zu halten haben, wiſſen wir ja! Derartige Aeuße⸗ 
rungen finden wir leider oft in der agrariſchen 
Preſſe. Wie ſollen derartige gehäſſige Aeuße⸗ 
rungen zum Frieden führen! Das Börſengeſetz 
iſt mit aller Strenge durchgeführt. Der Herr 
Miniſter hat heute ſehr verſöhnlich geſprochen; 
ſeine Thaten aber ur nicht verſöhnlich. Er hat 
die Feenpalaſt⸗Verſammlung und die Kaufleute 
im allgemeinen kränkend behandelt; namentlich 
war die Androhung unmittelbaren Zwanges ver⸗ 
letzend, und auch die heutige Interpellation iſt 
nicht geeignet, beruhigend zu wirken. Auf dieſem 
Wege werden Sie nicht zum Frieden kommen. 
Abg. v. Ploetz A Es erregt im Lande Auf⸗ 
regung, wenn man ſieht, daß das Börſengeſetz 
nicht ausgeführt wird. Wie würde man gegen 
die Agrarier vorgegangen ſein, wenn ſie ſich ge⸗ 
weigert hätten, irgend ein, etwa ein ſozialpolitiſches, 
Geſetz auszuführen. Erfahren wir fortgeſetzt 
Widerſtand der Kaufleute, ſo werden wir den 
Deklarationszwang beantragen. (Hört! hört! 
links.) Das würde ja freilich die ultima ratio jein; 
aber wir erfahren ja, daß die Händler in der 
Provinz gern mit uns handeln wollen, daß ſie 
jedoch von Berlin aus daran verhindert werden. 
Schon jetzt haben ſich große e einge ge⸗ 
ildet, um ausländiſches Getreide einzuführen 


as zu übernehmen 


zu ee 
aufen. Das i 

Abg. Hr, Hahn (b. k. Fr.): Wir könn 
warten, bis die Frage, was eine Börſe iſt, dur 
alle Inſtanzen entſchieden iſt. Wir haben das 
auch nicht nöthig, denn darüber, daß die Frühbörſe 
eine Börſe iſt, beſteht im Lande, mit wenigen 
Ausnahmen unter den Intereſſenten, kein Zweifel. 
Sogar die Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion hat das 
anerkannt. Die Obſtruktionspolitik hat leider 
ihre He Stütze bei den Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft gefunden. Es ſcheint, daß man 
jetzt die Preiſe werfen wolle, um den Anſchein zu 
erwecken, daß das Börſengeſetz ein Fehler geweſen 
ſei. Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Es iſt ja eine 
alte Sache, daß die Knappen hitziger ſind als die 
Ritter; aber Herrn Hahn ſteht es am wenigſten 
zu, in dieſer junkerlichen Manier über die Kauf⸗ 
leute abzuurtheilen. Die Drohung mit dem Dekla⸗ 
rationszwang iſt nicht ſchlimm. Es paßt darauf 
das Bismarck'ſche Wort: „Da lach ick öwer!“ Sie 
würden die Konfuſion nur noch größer machen. 
Sie hätten ſich die Sache vorher überlegen müſſen, 
dann wären ſie nicht in die Patſche gekommen. 
Ebenſo iſt es Ihnen ja auch mit dem Zuckergeſetz 
und dem Wee gegangen. Beide be⸗ 
wirken das Gegentheil von dem, was Sie erwartet 
haben. Mit der Feenpalaſt⸗Verſammlung hätte 
der Miniſter wohl etwas weniger ſchroff vorgehen 
können. Es iſt ja doch bei wilden Völkern Brauch, 
daß man, ſo lange man unterhandelt, nicht auf 
einander ſchießt. Wenn geringe Geldſtrafen an⸗ 
gedroht werden, ſo wird zugleich auf die zuläſſigen 
Rechtsmittel hingewieſen. Warum hier nicht? 
Man kann es den Herren nicht verdenken, daß ſie 
es nicht auf den polizeilichen Zwang ankommen 
laſſen wollten und die Verſammlung ſchloſſen. 
Den Herren rechts wird nichts übrig bleiben, als 


keine nationale Kampfesweiſe. 
Wir können nicht 


dleuten kein einheimiſches abzu⸗ 21 


ch] ledigung der Petitionen anzuberaumen, 


ich rückwärts zu konzentriren, und je ſchneller 
Sie das thun, deſto beſſer für Sie! Miniſter 
Brefeld ſchließt aus den ſchroff einander gegen⸗ 
überſtehenden Meinungen der Redner, daß er den 
rechten Mittelweg eingeſchlagen. An dem Geſetz 
habe er nicht mitgewirkt. Es erwachſe ihm nur 
die unangenehme Pflicht, daſſelbe auszuführen. 
Den Beweis, daß die Frühbörſe eine Börſe ſei, 
halte er noch nicht für geführt, aber vielleicht 
kommen wir dazu, dieſe Frühbörſe in einen öffent⸗ 
lichen Markt zu verwandeln. Herr Richter würde 
gut thun, wenn er ſeinen Einfluß zu Gunſten 
einer Verſtändigung zwiſchen Landwirthen und der 
Börſe verwenden zu wollen ſich entſchließen könnte. 
Abg. Gamp (freikonſ.) verlangt eine authentiſche 
Interpretation des Begriffes „Börſe“. Die Ver⸗ 
waltungsjuſtiz verſagte hier. Redner iſt der 
Meinung, daß der Frühmarkt eine Börſe ſei. Eine 
Verſtändigung zwiſchen Börſe und Landwirthſchaft 
wünſche auch er. Abg. Rickert (freiſ. Volksp.): 
Das Vorgehen gegen die Feenpalaſt⸗Verſammlung 
ſei nicht korrekt geweſen, und es habe der Hin⸗ 
weis auf die Rechtsmittel gefehlt. Das Kinder⸗ 
märchen, daß Kaufleute ausländiſches Getreide 
auch mit Verluſt einführen wollen, kann Herr 
v. Ploetz in ſeinen Verſammlungen erzählen, aber 
hier glaubt es ihm doch niemand. Die einſichtigen 
Agrarier hätten rechtzeitig gegen die Ploetz'ſchen 
Agitationen eintreten ſollen, dann hätten ſie ſich 
die heutige Situation erſpart, Die heutige De⸗ 
batte iſt Ihre Bankerott⸗Erklärung; nun rufen 
Sie: Miniſter hilf! 

Der Antrag des Abg. Barons v. Guſtedt⸗ 
Lablacken (konſ.), betreffend Erhaltung des Elch⸗ 
wildes, wird in zweiter und dritter Berathung 
nach der Kommiſſionsfaſſung genehmigt; ebenſo 
der Geſetzentwurf, betreffend die Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung aus Forderungenlandſchaftlicher (ritter⸗ 
faßte Kreditanſtalten. ! ! 

Präſident v. Köller erbittet die Erlaubniß, 
die nächſte Sitzung, die vorausſichtlich auf den 

. bis 23. Juli fallen werde, ſammt Tagesord— 
nung ſelbſt anzuberaumen. Abg. Sattler 
(natlib.) beantragt, morgen eine Sitzung zur ner 
zuma 
eine Verlängerung der Seſſion ein Fortwerfen von 
Diäten mit ſehenden Augen bedeute, da ein vom 
Herrenhauſe abgeändertes Vereinsgeſetz hier doch 
keine Mehrheit finden werde. Der Antrag Sattler 
wird abgelehnt und der Vorſchlag des Präſidenten 
angenommen. 


Deutſcher Reichstag. 
237. Sitzung am 25. Juni 1897. 12 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Fürſt 
zu Hohenlohe, Staatsſekretär v. Boetticher, Graf 
v. Poſadowsky, von Goßler. a 

Vor faſt leeren Bänken tritt das Haus in die 
dritte Leſung des Nachtragsetats, hauptſächlich 
für Artillerie⸗Material, ein. Eine General⸗ 
debatte entſteht nicht. Auch die Spezialberathung 
verläuft debattelos; die Nachtragsetats werden 
ſodann in der Geſammtabſtimmung definitiv ge⸗ 
nehmigt. 
Präſident v. Buol giebt ſodann die herkömm⸗ 
liche Ueberſicht über die abgelaufene Seſſion, und 
nach dem üblichen Dankestauſch zwiſchen Haus 
und Präſidium bezw. Bureau erhebt ſich Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe, um die kaiſerliche 
Kabinetsordre zu verleſen und auf Grund der 
ihm darin ertheilten Ermächtigung die Seffiun zu 
ſchließen. e 

Präſident v. Buol bringt ſodann das Hoch 
aus auf „unſeren hochverehrten und lieben Kaiſer“, 
in welches die Mitglieder des Hauſes (die Sozial⸗ 
demokraten hatten ſich kurz zuvor entſernt) drei⸗ 
mal lebhaft einſtimmten, und ſchließt die Sitzung 
um 12 Uhr. 


Auf dem Meere gerettet 
Aus dem fan ’ 


Graf Clairville hatte 

Tochter Yolande an den Marquis von Laroche 
den Sprößling einer alten, ſtolzen Adels- 
familie, die in Frankreich ihren Wohnſitz hatte, 
verheirathet. Die Trauung war vorüber, und 
in der Kirchenthüre, die weit geöffnet war 
und den reich mit Blumen und Lichtern ge⸗ 
ſchmückten Altar ſchon von der Straße aus 
ſehen ließ, erſchien unter Glockengeläute das 
junge Paar. In ihrem weißen Kleide glich 
ie Braut einem Engel, der ſich auf Erden 
verirrt hatte. Der Bräutigam, vornehm 
und edel, blickte mit unausſprechlicher Liebe 
auf das herrliche Geſchöpf, das ihm zur 
Seite ſtand. 
Die Landbevölkerung war zu Ehren des 
jungen Paares im ſchönſten Sonntagsſtaate 
ausgerückt, und von allen Seiten ertönten 
die Rufe: 

„Lang lebe Fräulein Polande. Gott 
erhalte und beſchütze unſere edle Wohlthäterin!“ 

Der Bräutigam, über die Begeiſterung 
und Anhänglichkeit für ſeine Braut entzückt, 
flüſterte ihr zu: 

„Du ſiehſt, mein Lieb, wie theuer Du den 
guten Leuten hier biſt. Sie werden Dich 
nie vergeſſen. Ich fürchte nur, daß ſie mir 
grollen werden, wenn ich ihnen ihren Engel 
entführe.“ 5 

Die Braut lächelte und blickte ihn einen 
Augenblick freundlich an, kehrte ſich dann aber 
an ihren Vater, indem ſie ſagte: 

»Es iſt ein jo wundervoller Tag, Papa, 
könnten wir nicht zu Fuß nach Hauſe gehen?“ 

„Gewiß, mein Liebling, wenn Du es 
wünſcheſt,“ antwortete dieſer, und ſo gingen 


ſoeben ſeine einzige] E 


das Brautpaar und mit ihm alle jungen 
Leute der Geſellſchaft durch die Stadt nach 
Clairvilles Schloſſe, welches am anderen 
nde der Stadt lag, während die Standes⸗ 
perſonen in ihren Wagen folgten. 

Als das Brautpaar mit dem Gefolge 
um die Ecke einer Straße bog, die zum 
Schloſſe führte, wurde es am Weitergehen 
nder einen Leichenzug verhindert. Es war 
in ſehr armſeliger Zug. 0 
10 Er Kranz lag auf dem weißen Leichen- 
Mädche as die irdiſche Hülle eines jungen 

eus bedeckte, San hinter der Bahre 

Se n är 2 

der dane e gekleideter Mann 
ngefichts der Hochzeitsgeſellſchaft hielten 

an, ſie wollten ausweichen 
en Weg einſchlagen. Der 


kend 5 
Trauungsgäſten zu: trat vor und rief den 


„Achtet den Tod, 8 ! 
und laßt die Bahre 1 


Es geſchah. Die Leichenträger konnten 
ungehindert ihres Weges ziehen. Als der 
Sarg in der Nähe der Braut angelangt war, 
zog dieſe mitleidsvoll einen Orangeblüten⸗ 
zweig aus ihrem Blumenſtrauße und legte 
ihn auf den Sarg. 

Der Trauernde ſah dies. Dieſe Theil⸗ 
nahme eines Fremden bewegte und rührte 
ihn noch mehr; er brach in lautes Schluchzen 


Tretet zurück 


aus. 

„Wer iſt der Mann?“ wandte ſich der Graf 
an einen der Umſtehenden. 

„Ich weiß es nicht, Herr,“ antwortete 
der Angeſprochene. „Er iſt uns allen un⸗ 
bekannt. Er kam mit einer Dame, die er 
als ſeine Schweſter vorſtellte, vor einigen 
Tagen in das Gaſthaus. Sie ſah ſehr leidend 


fluchte er wie ein Ketzer, drohte mit der Fauſt 
gegen den Himmel und benahm ſich wie 
wahnſinnig. Heute morgens ſagte ich ihm 
noch, daß er das Begräbniß aufſchieben und 
dem Geiſtlichen Zeit laſſen ſolle, ſein Kleid 
nach der Hochzeit zu wechſeln, er wollte aber 
nicht auf mich hören.“ 

Die Hochzeitsgeſellſchaft ſetzte nun ihren 
Weg fort, und bald verwandelte ſich, als der 
Sarg über die feſtlich dekorirte Schwelle der 
Kirche getragen wurde, das helle Geläut der 
Hochzeitsglocken in ein düſteres. 

„Wer war die junge Frau?“ frug der 
Leidtragende einen Zuſchauer. 

„Die Braut? Das iſt Fräulein Nolande 
von Clairville.“ 

Der Fremde murmelte ſanft vor ſich hin: 

„Möge ſie immer glücklich ſein!“ Der 
Trauerzug bewegte ſich hierauf zur Kirche. 
N 1 

Zwanzig Jahre waren ſeitdem verfloſſen. 
In Frankreich hatte die Schreckens⸗Regierung 
begonnen, in der Vendée der Krieg ſeinen 
Höhepunkt erreicht, als die Konvention einen 
ihrer Getreuen nach Nantes ſandte, mit dem 
Auftrage, ſchnell und gewaltſam alle Ver⸗ 
ſchwörer zu richten. Dieſer Mann namens 
Carrier bewirkte, daß eine große Anzahl 
Verdächtiger in einem engen Gebäude in der 
Nähe der St. Peterskirche eingeſperrt wurde. 
Männer, Frauen und Kinder wurden da 
gemeinſchaftlich in dieſes „Vorzimmer“ der 
rauſchenden Loire zuſammengedrängt. 

In einer langen, düſteren Halle hielt 
5 ſtrenge Machthaber ſeine „Sitzungen“ 
ab. 


5 Es gab hier unter den Gefangenen zweier⸗ 
lei Arten: Angeklagte und bereits Verurtheilte. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 24. Juni. (Gruppenſchau.) Die am 
7. Juli hier auf dem Hofe des Hotel zum Kron⸗ 
prinzen ſtattfindende Gruppenſchau wird ſich vor⸗ 
ausſichtlich zu einer ſo umfangreichen geſtalten, 
daß ſie weit über den urſprünglich geplanten 
Rahmen hinausgehen dürfte. Wenn es im An⸗ 
fang auch ſchien, daß die Betheiligung von Seiten 
der Ausſteller nicht den gehegten Erwartungen 
entſprechen würde, ſo haben ſich gerade in den 
letzten Tagen die Anmeldungen namentlich aus 
induſtriellen Kreiſen derartig gehäuft, daß ein 
außergewöhnlich reiches Maſchinenmaterial zur 
Ausſtellung gelangt. Die Gruppenſchau bietet 
alſo nicht allein für die Landwirthſchaft viel 
Sehenswerthes dar, ſondern auch für alle Be⸗ 
rufszweige, die überhaupt ein Intereſſe an der 
Entwickelung der Landwirthſchaft und ihrer 
Nebenzweige nehmen. Der Beſuch der Gruppen⸗ 
ſchau iſt daher ſehr zu empfehlen. 

Pelplin, 24. Juni. (Geldſpenden für den Dom.) 
Der Herr Biſchof hat für Wandgemälde im Chor 
und für die Sakrameutskapelle des in der Reno⸗ 
virung begriffenen Domes 10 000 Mk., die Mit⸗ 
glieder des hochw. Domkapitels haben 6250 Mk. 
für einen Altar geſpendet. R 

Schulitz, 24. Juni. (Dampferfahrt nach Thorn.) 
Der hieſige Männergeſangverein veranſtaltet 
Sonntag den 18. Juli d. Is. eine Dampferfahrt 
von hier nach Thorn. Es iſt zu dieſem Zwecke der 
Thorner Dampfer Prinz Wilhelm“ vom Verein 
gemiethet worden. Die Abfahrt von hier erfolgt früh 
9 Uhr, die Rückfahrt von Thorn abends 7 Uhr. 
Mitglieder des Vereins zahlen pro erwachſene 
Perſon 1 Mark, eingeladene Gäſte 125 Mark; 
für Kinder unter 14 Jahren ſind 50 Pfennige zu 
zahlen. Bei ungünſtigem Wetter wird die Fahrt 
aufgeſchoben. i 

abe 23. Juni. (In der Angelegenheit der 
Eindeichung der Warthe) zwecks Verhütung von 
Ueberſchwemmungen der unteren Stadttheile 
Poſens ſind geſtern Abend Miniſterialdirektor 
Schultz und die Geheimen Oberbauräthe Koz⸗ 
lowski und Keller, ſowie der Oberregierungsrath 
Holle und der Geheime Baurath Kröhnke aus 
Berlin hier eingetroffen. Dieſelben beſichtigten 
heute früh die unteren Stadttheile und verließen 
dann die Stadt mittels Dampfers behufs Berei⸗ 
ſung der Warthe. Die Stadt will als Beihilfe 
für die Eindeichung 1600 000 Mk. bewilligen. 
— — —————— — ——̃ —a——— — 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Juni 1897. 

—n (Ordensperleihung.) Dem Regierungs⸗ 
und Baurath Kiſtenmacher, Mitglied der königl. 
Eiſenbahndirektion in Danzig, iſt die Annahme 
und Anlegung des ihm von Sr. Durchlaucht dem 
Fürſten Reuß j. L. verliehenen Ehrenkreuzes 
3. Klaſſe allerhöchſt geſtattet worden. 

— An Provinzialabgahen) für 1897/98 
find vorläufig 17,9 pCt. des berichtigten Staats⸗ 
ſteuerſolls von 1895 96 ausgeſchrieben worden. 
Es haben zu zahlen: Kreis Brieſen 26054 Mk., 
Dt. Krone 38661, Flatow 35 099, Graudenz 55219, 
Konitz 26095, Kulm 36 805, Löbau 21007, Marien⸗ 
werder 50 702, Roſenberg 37 740, Schlochau 30 468, 
Schwetz 41809, Strasburg 27536, Stuhm 30031, 
Thorn 79692 und Kreis Tuchel 12 924 Mk. 

— (Halbpäſſe nach und von Rußland) 
Im Hinblick auf das am 9. Februar d. J. unter⸗ 
zeichnete Schlußprotokoll der deutſch⸗ruſſiſchen 
Konferenz zur Berathung verſchiedener handels⸗ 
politiſcher Fragen und im Einverſtändniſſe mit 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
hat der Miniſter des Innern die betheiligten Re⸗ 
gierungspräſidenten neuerdings erſucht, dafür zu 
ſorgen, daß fortan bei Ausfertigung der im Ver⸗ 
kehr von Preußen nach Rußland und umgekehrt 


Die erſtere Gruppe verminderte ſich in dem 
Maße, als die letztere anwuchs, und zuletzt 
beſchloß Carrier das Verfahren noch dadurch 
zu beſchleunigen, daß er alle Förmlichkeiten 
bei der Verurtheilung der Opfer aufhob. 
Man hörte nur mehr die verhängnißvollen 
Worte: „Zum Tode verurtheilt!“, wenn die 
Gefangenen aus dem Saale geſührt wurden. 

„Henri de Laroche!“ rief der Schreiber. 

Ein junger Mann von ungefähr achtzehn 
Jahren trat aus dem Kreiſe ſeiner Leidens⸗ 
gefährten und ſchritt auf das Tribunal zu. 
Er verbeugte ſich vor dem Richter mit ſo 
vollendeter Eleganz und Grazie, als ob er 
vor einem hohen Würdenträger am Hofe zu 
Verſailles ſtände. Er ſchien gar nicht zu 
ahnen, daß er dem Tode entgegengehe. 

„Ihr ſeid angeklagt, an einer Verſchwörung, 
die gegen den Vertreter der Regierung, alſo, 
gegen mich gerichtet war, theilgenommen zu 
haben,“ ſprach ihn Carrier mit ſtrenger 
Stimme an. 

Der junge Mann wendete ſich mit einem 
ſtolzen, furchtloſen Blicke gegen den Sprecher 
und erwiderte ruhig: „Ich ſchulde euch meines 
Vaters Tod, ich bin gewöhnt, meine Schulden 
zu zahlen.“ 

„Henri!“ rief flehend eine Frauenſtimme. 
Der grauſame Carrier warf einen wüthenden 
Blick den vor ihm Stehenden zu; Henri wurde 
hierauf ſchleunigſt entfernt. 

Zwei Frauen wurden nun vorgeführt. 

„Seid Ihr die Mutter dieſes jungen 
Mannes?“ frug er die ältere. 

„Ja“, antwortete dieſe, „und dieſes Mäd⸗ 
chen iſt ſeine Schweſter.“ 

„Euer Name?“ 

„Yolande von Clairville, Marquiſe von 
Laroche.“ 


1. Oktober d. J. ab 


üblichen Grenzkarten (Grenzlegitimationsſcheine, 
Halbpäſſe) folgendes beachtet wird: 1. Grenzkarten 
ſind nicht mehr mit achttägiger, ſondern mit 
28 tägiger Giltigkeitsdauer auszuſtellen. 2. Während 
die Grenzkarten bisher nur preußiſchen Staats⸗ 
1 ertheilt wurden, können ſie für die 
olge ausgefertigt werden a) allen Reichsange⸗ 
örigen, die im deutſchen Grenz gebiete wohnen; 
b) denjenigen Ruſſen, welche im deutſchen Grenz⸗ 
gebiete ihren dauernden Wohnſitz haben und 
deren ruſſiſche Staatsangehörigkeit unzweifelhaft 
it, 3. Dagegen find Grenzkarten nicht zu verab⸗ 
folgen: a) an Reichsausländer, abgeſehen von 
den unter 2b erwähnten Ruſſen; b) an Reichsan⸗ 
ehörige, die im ruſſiſchen Grenzgebiete wohnen. 
Die Zuſtimmung der ruſſiſchen Regierung zur 
Ausdehnung der Giltigkeitsdauer der Grenzkarten 
auf 28 Tage iſt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge nur 
gegen Verzicht auf die Forderung der Zulaſſung 
von ſogenannten Jahresbillets zu erreichen ge⸗ 
weſen. Indeſſen ſoll ruſſiſcherſeits die Zuſicherung 
gemacht worden ſein, eventuell zu einem ſpäteren 
Zeitpunkt auf die Frage der Jahresbillets zurück⸗ 
zukommen, falls deren Ausſtellung ſich als ein 
dringendes Bedürfniß herausſtellen ſollte. In dem 
eingangs erwähnten Schlußprotokolle hat die 
ruſſiſche Regierung ferner noch zugeſagt, die 
ruſſiſchen Arbeiter, welche alljährlich nach 
Deutſchland kommen, um daſelbſt in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben oder Nebenbetrieben zu 
arbeiten, koſtenfrei mit Legitimationspapieren zu 
verſehen, die für acht Monate, vorläufig für die 
Zeit vom 1. April bis 1. Dezember (neuen Styls) 
Giltigkeit haben. i 
— (Große Schätze vergraben.) Die 
phyſikaliſch⸗ökonomiſche Geſellſchaft in Königsberg, 
welche ſich ſeit Jahrzehnten mit der Erforſchung 
der geologischen Beſchaffenheit der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen beſchäftigt, hat bei den vorge⸗ 
nommenen Bohrungen auf dem Rittergute Czer⸗ 
newitz bei einer Tiefe von 125 Metern Sal z⸗ 
und Schwefelquellen, und bei einer Tiefe 
von 77 Metern ein Kalklager über der Salz⸗ 
und Schwefelquelle vorgefunden. Es iſt dies eine 
Thatſache, welche zu der Annahme berechtigt, daß 
auf dem Rittergute Czernewitz große Schätze im 
Schoße der Erde ruhen und darauf warten, von 
Unternehmungsluſtigen gehoben zu werden. In 
erſter Linie dürfte das daſelbſt befindliche uner⸗ 
9 Kalklager dazu reizen. Aber auch die 
Salz⸗ und Schwefelquellen ſind dabei nicht minder 
wichtig, indem ſie das zur Einrichtung des Guts⸗ 
hofes zu einem Kurorte erforderliche Kapital 
reichlich zu verzinſen volle Garantie bieten. — 
Czernewitz liegt bei einer leichten Anhöhe am 
eichſelthale einige Meter vom Weichſelufer 
und dürfte, an der Berlin⸗Warſchauer Eiſenbahn 
und 5 Kilometer von Thorn, dem Knotenpunkte 
von fünf u ehe n zu induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen ſehr macht ſein. — Wir hoffen dem⸗ 
ufolge, daß ſich recht bald Unternehmungsluſtige 
nden werden, welche in Gemeinſchaft mit dem 
Beſitzer die Schätze heben, welche auf dem Ritter⸗ 
gute Czernewitz ſeit Jahrtauſenden vergraben ſind. 
— Gägerdetachement zu Pferde.) Vom 
wird, wie früher ſchon ge⸗ 
meldet, dem 17. Armeekorps ein „Jägerdetache⸗ 
ment zu Pferde“ zugetheilt werden, welches dem 
1. Leibhuſarenregiment Nr. 1 in Danzig gnge⸗ 
gliedert werden wird. Im allgemeinen iſt für 
die Uniformirung dieſes Detachements beſtimmt, 
daß daſſelbe nach Art der Küraſſiere mit ge⸗ 
ſchwärztem Metallhelm und ſchwarzem Lederzeug 
ausgerüſtet werden ſoll. Ferner trägt das 
Detachement Koller und Mütze von dunkelblauem 
Grundton, Kragen und Aermelaufſchläge ſchwarz 
u. ſ. w., Schulterklappen weiß, Knöpfe von Nickel. 
Die zu dem Detachement. . en Offiziere ſollen 
aus anderen Truppentheilen auf je 2 bis 3 Jahre 
entnommen werden. Auch dem Küragſſierregi⸗ 
ment Graf Wrangel loſtpreußiſches) Nr. 3 in 
Königsberg wird ein Jägerdetachement zu Pferde 
überwieſen. N b 
— (Das diesjährige eh e 
ſchäft) für den Aushehungsbezirk Thorn findet 
am 12., 13., 14. und 15. Juli hier im Lokale des 
Reſtaurateurs Mielke, Karlſtraße, ſtatt. 

— (Die Wetterprophezeiungen Falb's) 
ſind eingetroffen — d. N. das Büchlein, in welchem 
er jeine Wetterprognoſen nun auch für das zweite 
Halbjahr 1897 kundgiebt. Eigentlich darf man 
über dieſelben nicht mehr ſcherzen, denn in einer 


Der Richter blickte der Sprecherin ſcharf 
ins Auge und ſchloß dieſes Verhör, indem er 
kurz verkündigte: 

„Alle drei zum Tode verurtheilt!“ 

Die Verurtheilten wurden nun in ihre 
Kerkerzellen zurückgeführt. Ä 

Um neun Uhr abends begannen die Hin- 
richtungen. Je zwei und zwei zuſammen⸗ 
gebunden wurden die Unglücklichen in die 
Boote gebracht, daſelbſt enthauptet und die 
lebloſen Körper in das Waſſer geworfen. 
Selbſt dieſe raſche Vollſtreckung des Urtheils 
dauerte Carrier noch viel zu lange, und er 
befahl deshalb, daß die übrigen Verbrecher 
in einen benachbarten Steinbruch geführt 
und dort — niedergeſchoſſen werden ſollten. 

Die Marquiſe von Laroche ergab ſich mit 
ihren Kindern duldend ihrem Schickſal. Der 
Gefangenwärter befahl der jüngeren Ge— 
fangenen, ihm zu folgen. 

„Weshalb müſſen wir getrennt werden?“ 
rief die Mutter. 

„Es iſt der Befehl des Bürgers Carrier,“ 
antwortete der Mann kurz. „Beeilt Euch!“ 

Nach einer längeren, thränenreichen 
Umarmung verließ die Gefangene Mutter 
und Bruder und folgte dem Gefängnißwärter 


zu ihrem fürchterlichen Richter, der, nachdem 


ſie allein waren, ſie leiſe fragte: 

„Wie heißt Ihr?“ N 

„Yvonne von Laroche.“ 

„Liebt Ihr Euere Mutter?“ 

„Ach ja, Herr,“ antwortete das Mädchen 
zitternd vor Angſt. a 

„Wohl auch Eueren Bruder? Was wolltet 
Ihr thun, um ihr Leben zu retten?“ 

„Mit Freuden mein eigenes dahingeben!“ 
erwiderte Yvonne ſchwer ſeufzend. 


1896 bis Mai 1897“ weiſt der Verfaſſer nach, daß 
ſich in dieſer Zeit faſt alle ſeine Vorausſagen er⸗ 
füllt haben. Mit einer Unmenge von Zeitungs⸗ 
notizen und Privatnachrichten belegt er es insbe⸗ 
ſondere, daß der als kritiſchſter Tag des Jahres 
1897 angekündigte 18. März Falb's Prophezeiung 
auf das Sen eie an hat; allenthalben 
ge es Sturm, Gewitter und Hagelſchlag; der 
Niſſiſſippi trat aus feinen Ufern, und in Breslau 
ſtürzte am nächſten Morgen ein durch den Sturm 
ins Wanken gebrachter „eleganter vierſtöckiger 
Neubau auf der Goetheſtraße“ ein, glücklicher⸗ 
weiſe, während die Arbeiter noch nicht da waren. 
Man wird alſo doch einigen Reſpekt vor der Un⸗ 
ordnung haben müſſen, die ſolche kritiſchen Tage 
erſter Ordnung anrichten können. Auch im zweiten 
Halbjahr 1897 haben wir wieder eine Anzahl 
kritiſcher Termine zu erwarten, welche der Ver⸗ 
faſſer in drei Ordnungen theilt. Kritiſche Tage 
erſter Ordnung ſind: der 26. September, 
25. Oktober, 28. Auguſt, 22 November. Kritiſche 
Tage zweiter Ordnung ſind: der 24. Dezember, 
12. Auguſt, 11. September, 14. Juli, 29. Juli, 
10. Oktober. Kritiſche Tage dritter Ordnung ſind 
der 9. November und 9. Dezember. Von den 
Wetterprognoſen für die einzelnen Monate inter⸗ 
eſſiren wohl am meiſten die für die Ferien⸗ und 
Erntezeit. Vom Juli ſoll das erſte Drittel im 
allgemeinen ziemlich trocken verlaufen, wofür es 
bei den Gaſtwirthen deſto feuchter hergehen dürfte. 
Für die in dieſen erſten Tagen auszuſtehende Hitze 
wird man nachher reichlich entſchädigt, denn 
während der letzten zwanzig Tage genießen wir 
mit einer kurzen Zwiſchenpauſe ein dauerndes 
Regenwetter. Man möge daher bei der Abreiſe 
in die Sommerfriſche den Regenſchirm nicht ver⸗ 
geſſen. Der Auguſt hingegen verſpricht wieder 
mit Ausnahme der erſten fünf Tage eine be⸗ 
deutende Trockenheit, nach welcher erſt der 28. als 
kritiſcher Tag erſter Ordnung die erſehnte Ab⸗ 
kühlung bringt. Der September wird in der 
erſten Hälfte naß, in der zweiten ſehr naß ſein, 
und zwiſchendurch giebt es manchmal ſchönes 
Wetter, wohingegen wieder vom Oktober die erſte 
Hälfte ganz und die zweite Hälfte theilweiſe ver⸗ 
regnet. Der November führt ſich, weil es bis da⸗ 
hin noch nicht genug geregnet hat, ebenfalls mit 
Regen ein, bietet aber bald eine willkommene 
Abwechſelung, indem es ſo um den 8. herum zu 
ſchneien anfängt. Für ſpäterhin ſind trockene 
Kälte, trockene Wärme, Regen und Schnee in ſo 
raſchem Wechſel angeſagt, daß das Wetter wahr⸗ 
ſcheinlich konfus werden und ſich ſchließlich nach 
den Belieben einrichten wird. Der Dezember 
erſcheint anfänglich als ein etwas trockener Herr 
mit kalter Miene, zeigt aber dann ein milderes 
und ſogar rührungsfeuchtes Geſicht, beſonders um 
die Weihnachtszeit. Der 23. iſt ein kritiſcher 
Termin, der vorausſichtlich der Menſchheit viele 
Unkoſten bereiten dürfte. Nachher wird der 
Dezember wieder ſehr trocken und ſehr kalt, ſodaß 
man ſich beſonders am Jahresſchluſſe zu einem 
bedeutenden Punſchkonſum genöthigt ſehen wird. 
Erwähnt ſei noch, daß das Wetterbüchlein auch 
eine herzliche aan ge re an das Komitee 
der Falbſpende, an die Preſſe und an die Geber 
für die dem Verfaſſer in ſchwerer, durch Krankheit 
hervorgerufener Nothlage gewordene materielle 
Hilfeleiſtung enthält. 


—,Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn der 34 Jahre 
alte Arbeiter Wladislaus Nowakowski wegen 
Diebſtahls. 


Podgorz, 24. En (Infolge Ausbruchs der 
Maul⸗ und Klauenſeuche) in Schloßhauland, Kreis 
Bromberg, iſt nach Bekanntmachung im „Thorner 
Kreisblatt“ eine die Ortſchaften Schloßhauland, 
Schulitz, Weile Weichſelthal, Grätz a. W., 
Törſterei Grünſee, Ruden, Steindorf, Feyerland, 
Siebenbergen, Förſterei Klein⸗Salwin, Otteraue 
mit Friedrich Wilhelmsmühle, Alt⸗Flötenau, Neu⸗ 
Flötenau und Langenau umfaſſende Sperrzone 
angeordnet worden. 


eingehenden ele wei bee vom November 


— Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anmwärter) Lauenburg (Pomm.), Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, 45 Mk. monatlich. Kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 700 
Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 


„Ich verlange nicht Euer Leben, nur Euer 
Stillſchweigen. Wie alt ſeid Ihr?“ 

„Sechzehn Jahre, mein Herr!“ 

„Dann habt Ihr wohl noch nicht lügen 
gelernt. Nun hört: Hier iſt ein Brief, 
welchen ich Euch unter der Bedingung anver- 
traue, daß Ihr mir das Verſprechen gebet, 
ihn nicht vor Mitternacht zu öffnen. Das 
iſt, was ich Euch befehle, und nun könnt Ihr 
gehen!“ 8 

Das erſchrockene Mädchen nahm den Brief 
und verwahrte ihn an ihrer Bruſt. 

Bald darauf kam der Gerichtsdiener, um 
die kleine Geſellſchaft, die Mutter mit ihren 
beiden Kindern, ihrem Schickſal zuzuführen. 
Auch ſie wurden an das Ufer der Loire ge— 
bracht. 

Auf ein Zeichen ihres Führers tauchte 
plötzlich aus der Dunkelheit ein bemanntes 
Boot hervor. 

„Steigen Sie ein!“ ſagte ruhig, doch 
ſtreng der Steuermann. Sobald ſie der 
Weiſung gefolgt hatten, ruderte er der Mitte 
des Stromes zu. 

„Sei tapfer, kleine Schweſter!“ flüſterte 
Henri, Monne an ſein Herz ſchließend. Dann 
warteten alle ruhig, bis ihre letzte Stunde 
kommen würde. 

Plötzlich ſahen ſie in der Entfernung die 
Umriſſe eines Schiffes. Der Bootsmann 
lenkte ſeinen Kahn dahin, und noch bevor 
fie ihrem Erſtaunen Ausdruck zu geben ver- 
mochten, befanden ſie ſich bereits an Bord des 
mittlerweile herangekommenen Schiffes. Ihr 
Führer jedoch kehrte wieder an den Strand 
zurück. 

„Was ſoll das alles bedeuten?“ fragte 
Henri erſtaunt den Kapitän. 


zuſchuß; Poſtſchaffner, 800 Mk. Gehalt und der da keiner danebenſchießen, möge jeder als 


Daneben. 

Welch' ein Pech! ruft ſo mancher Schütze 
nach einem Fehlſchuß aus und ſchiebt die 
Schuld auf die Flinte, auf den Wind oder 
was ſonſt noch, während gewöhnlich der Schuß 
nur deswegen daneben ging, weil eben der 
gute Mann nicht klaren Blickes das Ziel ins 
Auge gefaßt und das Gewehr nicht mit ſicherer 
Hand geführt hat. 

Geht es doch im Leben oft auch ſo. Da 
ſtrebt gar mancher einem gewiſſen Ziele zu 
und verfehlt es. 

Wie ſo mancher junge Mann ſetzt ſich 
zum Beiſpiel in den Kopf, ein Gelehrter zu 
werden, beſucht hohe Schulen, verbraucht 
dabei viel Geld, und beim Examen zeigt es 
ſich, daß er danebenſtudirte. 

Auch ſonſt kommt es öfter vor, daß bei 
der Wahl des Berufes nicht immer das 
Richtige getroffen wird. Freilich iſt dies kein 
Wunder, wenn dabei nicht erſt gehörig das 
Gewehr unterſucht wird, mit welchem der ent⸗ 
ſcheidende Schuß gethan werden ſoll, nicht 
erſt die Waffe ſorgfältig geprüft wird, welche 
zum Kampfe ums Daſein dienen ſoll. 

Welch' ein Pech! kann aber nicht nur der 
ausrufen, der bei der Wahl des Berufes 
nicht das Richtige traf, ſondern auch der, 
dem dies Mißgeſchick bei der Wahl einer 


Lebensgefährtin zuſtieß, weil er dabei das] d 


eigentliche Ziel ganz außer Auge gelaſſen, 
nur auf äußerliche Dinge, ſtatt auf den 
inneren Werth geſchaut hatte. 

Es giebt übrigens noch gar mancherlei 
Fälle im menſchlichen Leben und Treiben, 
wo einer das Ziel nicht trifft, ſondern daneben⸗ 
ſchießt. Da will zum Beiſpiel einer im öffent⸗ 
lichen Leben Einfluß erringen und ſtrebt dies 
durch Beredtſamkeit zu erzielen; aber während 
ein anderer mit einem Schuſſe — mit wenigen 
kernigen Worten — ins Schwarze, den Nagel 
auf den Kopf trifft, hat der eine unnütz viel 
Pulver verſchoſſen — mit großem Wortſchwall 
danebengeredet. 

Wieder ein anderer will es den übrigen 
durch ſeinen Unternehmungsgeiſt zuvorthun; 
aber er hat überhaupt nicht richtig ſchießen 
gelernt — es geht ihm die nöthige Sach⸗ 
kenntniß ab — oder es mangelt ihm der ſichere 
Blick des Schützen — die erforderliche Umſicht 
— und ſo macht er am Ende die Erfahrung, 
daß er danebenſpekulirte. 

Wer wohl gar ſein Glück in der Lotterie 
ſucht, zielt auf eine ſehr wackelige, ſchwankende 
Scheibe, auf welcher kein ſicherer Schuß mög⸗ 
lich iſt. Wer gleichwohl den Einſatz riskirt, 
darf ſich nicht wundern, wenn nicht ſeine, 
ſondern etwa die nächſtfolgende Nummer ein 
Treffer iſt und er ſich ſagen muß: Welch' 
ein Pech! Ich habe daneben geſpielt. 

Beſſer iſt jedenfalls der Mann daran, 
der ſein Glück darin ſucht, in ſeinem Berufe 
das möglichſt Vollkommene, das Beſte zu 
leiſten. Iſt auch der Wettbewerb ein leb- 
hafter, wird auch von vielen Seiten nach 
dieſer Scheibe mitgeſchoſſen, jo iſt hier doch 
viel ſicherer ein Treffer zu machen, und nur 
der Ungeübte und Ungeſchickte zielt da bis⸗ 
weilen daneben. 

Das Ziel ſeines Lebens aber ſollte jeder 
in treuer Pflichterfüllung erblicken. Möge 


„Daß Ihr gerettet ſeid!“ antwortete dieſer. 

„Gerettet? Wieſo? Durch wen? 

„Das iſt mehr, als ich Euch ſagen kann, 
Madame. Alles, was ich von dieſer Sache 
weiß, iſt, daß ich vor einigen Stunden eine 
große Summe Geldes erhielt und einen 
Befehl, auf drei Paſſagiere zu warten, welche 
ich nach England zu bringen habe. Der 
Auftrag war von einem Geleitſchreiben, 
unterzeichnet von dem Prokonſul Carrier, 
verſehen. Bei gutem Winde,“ fügte der 
Kapitän hinzu, „werden wir in einigen Tagen 
die engliſche Küſte erreicht haben.“ 

Die kleine Familie ſah einander erſtaunt an. 

„Wer kann unſer unbekannter Freund 
ſein?“ liſpelte Madame Laroche den Leidens— 
gefährten zu. 

Da plötzlich erinnerte ſich Mwonne des 


ihr übergebenen verſiegelten Briefes. 


„Wie viel Uhr iſt es?“ fragte ſie höflich 
den Kapitän. 

„Es iſt gerade halb 1 Uhr, Fräulein.“ 

Haſtig zog das Mädchen den Brief, den 
ſie erhalten hatte, hervor, öffnete ihn und 
las die erſte Zeile: 

„An Fräulein Yolande v. Clairville.“ 

„Er iſt an Dich gerichtet, Mama“, ſagte 
ſie, ihn der Mutter reichend; dieſe las: 

„Vor zwanzig Jahren, an Ihrem Hoch⸗ 
zeitstage, legten Sie Blumen aus Ihrem 
Brautbouquett auf den Sarg meiner Schweſter. 
Sie war gerade ſechszehn Jahre alt. Ich 
möchte gern meine Schuld bezahlen. Für 
die Blumen gebe ich Ihnen hier drei 
Menſchenleben. Carrier.“ 


Chriſt und als Menſch, als Glied der Familie, 
der Gemeinde, des Vaterlandes dieſes Ziel 
allezeit im Auge behalten. 


Mannigfaltiges. 


(Schwer gebüßt) hat der Polizei⸗ 
Sergeant Haß zu Stargard i. Pom. den 
Verſuch, durch Verbreitung von Klatſch⸗ 
geſchichten ſeinem Vorgeſetzten, dem Polizei⸗ 
kommiſſar Zuck, mit deſſen ſtraffem Regiment 
er unzufrieden war, ein Bein zu ſtellen. 
Haß wurde von der Strafkammer wegen 
öffentlicher Beleidigung zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt 
hatte ein Jahr beantragt. 

(Beleidigungsprozeß.) Unter großem 
Andrange des Publikums begann Freitag 
Vormittag vor der erſten Strafkammer des 
Landgerichts in Elberfeld die Verhändlung 
gegen den Pfarrer Thümmel aus Remſcheid 
wegen Beleidigung des Oberlandesgerichts— 
Präſidenten, Staatsminiſters Dr. Falk, des 
Hagener Erſten Staatsanwalts und mehrerer 
Hagener Richter. Den Vorſitz führt Land⸗ 
richter Eichhorn; die Anklagebehörde vertritt 
Erſter Staatsanwalt Ehrenberg; die Ver⸗ 
theidigung führen Rechtsanwalt Dr. Sello 
(Berlin) und Referendar Dr. Max Doering 
(Elberfeld). Der Angeklagte beſtreitet, ſich 
ſchuldig gemacht zu haben; er habe ſich zu 
er inkriminirten Beſchwerdeſchrift an den 
Juſtizminiſter nach Lage der Dinge für be⸗ 
rechtigt gehalten. 

(Zu Tode geſtürzt.) Bei der Aus⸗ 
beſſerung einer Dachrinne ſtürzten in Ham⸗ 
burg die beiden Klempnerlehrlinge Schröder 
und Rönnenberg aus der Höhe des dritten 
Stockwerks in den Lichthof hinab. Beide 
waren ſofort todt. 

(Die Eheſcheidung) zwiſchen dem 
Fürſten Chimay und Clara Ward iſt, wie 
aus Chimay vom 23. ds. gemeldet wird, 
durch den Bürgermeiſter ausgeſprochen. Der 
Fürſt war zur Verhandlung erſchienen, Clara 
Ward fehlte. j 

(Die Empfindlichkeit verſchie⸗ 
dener Sinne.) Intereſſante vergleichende 
Unterſuchungen über den Haut- und Geſchmacks⸗ 
ſinn bei Männern und Frauen verſchiedener 
Stände ſind im phyſiologiſchen Inſtitut der 
Dorpater Univerſität angeſtellt worden, 
worüber die Doktorarbeit eines jungen Arztes 
Aufſchluß giebt. Die Unterſuchungen fanden 
an Doktoren der Medizin, Studirenden, 
Krankenwärtern und Wärterinnen der Dorpater 
Univerſitätskliniken, ſowie Männern und 
Frauen der verſchiedenſten Geſellſchaftsklaſſen 
ſtatt und erſtreckten ſich auf die Prüfungen 
des Orts- oder Raumſinnes, welcher bekannt⸗ 
lich in der deutlichen Empfindung der Ab⸗ 
ſtände eines Zirkels auf verſchiedenen Stellen 
der Haut beſteht, ferner die des Druckſinnes, 
des Temperaturſinnes — dieſer beſteht in 
der Fähigkeit, den Unterſchied verſchieden 
hoher Temperaturen auf der Haut wahr? 
zunehmen — auf die elektriſche Hautprüfung 
und endlich auf die des Geſchmacksſinnes. Die 
letztere geſchah mittels Anwendung ver⸗ 
ſchiedener Löſungen, die auf die Zunge des 
zu Unterſuchenden gebracht wurden. Die Er- 
gebniſſe waren folgende: Sowohl bei den 
Gebildeten, wie bei den Ungebildeten waren 
die Frauen bezüglich des Temperaturſinnes 
und des Geſchmacksſinnes den Männern über⸗ 
legen; auch für den elektriſchen Reiz hatten 
ſie eine feinere Empfindung, da ſie leichter 
von dem elektriſchen Strom ſchmerzhaft 
berührt wurden als die Männer. Alle dieſe 
Unterſchiede waren bei den Ungebildeten 
größer als bei den Angehörigen der gebildeten 
Stände. Der Raumſinn war bei den ungebil⸗ 
deten Frauen beſſer entwickelt als bei den 
ungebildeten Männern; bei den gebildeten 
Männern und Frauen zeigte ſich dieſer Unter⸗ 
ſchied nicht. Der Druckſinn war bei allen 
Männern und Frauen gleich. Was den 
Unterſchied der Bildung bei beiden Geschlechtern 
betrifft, ſo ergab ſich, daß auf allen unter⸗ 
ſuchten Gebieten der ſenſiblen Sphäre die 
gebildeten Männer den ungebildeten über— 
legen waren, dagegen die ungebildeten Frauen 
den gebildeten gleichſtanden, abgeſehen von 
der ſonderbaren Thatſache, daß die ungebil- 
deten Frauen den faradiſchen Strom früher 
empfanden als die gebildeten. 


Verantwortlich für die Reda'tion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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renden Geweben und Farben von 90 Pfg. 


erbeten. Speoialhaus 
für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & 0¹ ann Berlin Leipzigerstrasse 43, 


CCC TREE 
In dermatologischen Kreisen n Aureol 


als beſtes Haarfärbemittel empfohlen. Zu beziehen durch 
J. F. Schwarzlose Söhne, Berlin sw Markgrafen⸗ 
ſtraße 29, und alle beſſeren Parfümerie- undCoiffeurgeſchäfte. 


— 


=. 


Beka CCC r 
dane e We ferner en e e 
* Gemeindeſchule iſt icroskope 0,50 „ ir) 
wiede ele zu beſetzen. m J 11 0 ir 
ant 6 ehalt beträgt 2100 Mt. und Mäuöbe | - M 10 0 azin e eee ee 
ME. eis 3100 Mt. Nui „ 75 Wetterhäuschen „ 150 „ „| 8.8 
Niswärtige Dienſtzeit e Barometer „ 990 1925 
Nur r Bewerber, welch N K. 8 1 Thermometer... „ O, 1. ie 
die Rektorats⸗ Ca T Dekorateur, te „ 1,8 — 
prüfung beſtanden 5 werden be⸗ 9 Tapezier U. Oe k Zeichenapparate_ , V 
10 Mt. 

Meld ee ſchriftliche Schillerſtraße 7, Breungläser & Ort D10 bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die 
lauf M een 1 = empfiehlt fein reichhaltiges Lager von nach außerhalb gegen Nachnahme billigſten ite Aus die hr di h 
entgegengenommen. = | | * des Betrages, rößzte Auswa in teler Branche Anden. 

Thorn den 14. Juni 1897, | Bolfiermöbel, kompletten | größte fteif und 92 a 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mark. 

Der Maniitrat, Zimmereinrichtungen, Alle Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haarfilze & 5, 6 und 7 Mark. 

NI. zam; 1 : = Kinder⸗ und Konfirmandenhüte à 1,25, 1,5 75, 2 un 5 
ui — . 1 in a [ Eylmderhüte a 5 750 5 15 11 DR e 

Von beachtenswerther S Hung Portièren, Ceppichen, Ilüſchen U. Möbelftoffen, N Lehener Anſtalt, Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 
hingewieſen worden, en ſtets in großer Auswahl Heiligegeiststrasse Nr. I3. Reiſeſchuhe, Reiſehüte, Reiſemützen, Jagd - Lodenhitte bei 
8 Mineral ü ee eee 
wähler, wie de ve Mineral- Alle Arten Zimmer- U. Feſiſaal⸗ Dekoration. Gustav Grundmann, 


u. a. m., an Sodawaſſer 10 0 tt 7 37 Breiteſtraße 37. 
* verabfolgt atzen wen 5 1555 az * 22 Gardinen, % ur E 3 2 Sr 0 b g TUT Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Hahig in Wien. 
enuß jo 9915 Waſſers auch 15 re Marquiſen und Wetter = Rouleaux | in den neueſten Facons, 


normalen werden aufgemacht. zu 8. 1 — 
. Landsberger, 
a Heiligegeiſtſtrane Nr. 12. I. Stein, Thorn 
Bi / —ERHTAR 3 
— 


KIN 
in 5 e 
wieſen, das Ge erden ierdurch ange⸗ U 
bern are eee Achtung 
Werle entſprechenden E mm RE — 2 Pr er x 
nn,, eee... r.... Be en Faner deutſcher Cognac, 
abzugeben. aus reinen Weintrauben 
gebrannt, 
Das Publiku a i 
m wird er vo von mildem Geſchmack und feinem 
4 Genuß eiskalter che Aroma: von Rekonvaleszenten viel⸗ 
Anerhanbt, insbefondere aber der fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
neralwäſſer gewarnt. Superieur ¼ Ltr.⸗Fl. à Mk. 2 und 
Ehe den 18. Mai 1897. a Mk. 2,50. Niederlage für Thorn 


© Bolizeiverwaltung. und Umgegend bei 


Auktion, Oskar Drawert, Thorn. 


Zur Frühfahrswäſche veriendet 
Wegen Uebergabe des Gutes 


nach Einſendung des Betrages 
ontag den 


ang fe ben leicht ernſte Ver⸗ N p stehn A 1 
A E N 
ee Nr. 21. 


nach fich zieht gen von längerer Dauer 92 
wie UAmpolſterungen an Poliermöbel gut und billig. 
m ai 10 ee 
e 


Elegante 


Hoſe 


3,55 Mt. 


Gute 


Stoffhoſe 


245 Mt. 


gelbe 
Teryenfin- „Kernſeife 


von vorzüglicher Waſchkraft, in Poſt⸗ 


Malermeiſter, 
packeten von 5 Rilo für Mark 2 


Bäckerſtraße 6. franko die 


Neelles und leiſtungsfähiges Geſchäft. Seifenfabrik von C. F. Schwabe 
in Marienwerder Wpr. 


rauchter 
(Plüſchgarnitur, Bine 


Spinde ze, ꝛc. 5 
geräthe u. Haus 


re meijtbietend gegen Baar⸗ > DIE SS SSS SS & SSS SSS 


„Hafer. 5 M, Berlowitz, Thorn, Seglerſtr. 27 


vormittags 11 Uhr 
empfiehlt 


waſchechte Kleiderſtoffe 


ſchleuſe Nr. 2. eine amtlich geprüfte, 
uu herabgeſetzten Preiſen. BE 
S 


Gelegenheitskauf. 


in vorzüglichem betriebsfähigen Zuſtande 
befindliche 10 pferdige Garret’jche 


Lokomaobile, 

1 eiſernen Rohrſchraubſtock, 
1 Handlochmaſchine, 1 Arädr. 
Dandwagen 


gegen baar 
Reigen Meets, ver- 


Gerichtsvollzieher ' 


Dampiziegelei Antoniewo hei Thorn, 


Norddeutldhe Gewerbe-Ausfellung in Königsberg i. Pr. 
große filberne Medaille, 
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte 
Hintermauerziegel, Verblendziegel, 
voll und gelocht in allen Größen, Beil- 
ziegel, Brunnenziegel, Schornſtein⸗ 
ziegel. Klinker, Formziegel jeder Art, 
glafirte Ziegel in brauner und grüner 
Farbe, Biberpfannen, holländiſche Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen ꝛc 
Spezialität: Lochverblender, in Qualität den beſten ſchleſiſchen gleich. 


= Proben und Prüfungszeugniſſe ftehen zur Verfügung. 
— 2% 
2 and 
sm 22 all erer-£ 2 
2 A A) E N 
= = AN = 7 vorm. Winklhofer « Jaenicke, Chemnitz⸗Schönau. MEY & EDLICH, ; 
2 g fpalke-Fahrräder Falke & Co., M.-Gladbach. I cr 
— 2 cd. Sächs. u. Kgl. 
5 \ —/ SS 55: 8 Allein-Vertreter für Thorn und Umgegend: * 1 Billig, Er e elegant, 
— 7} IN f ==; Walter Brust, Katharinenſtr. ı N von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. " 
g 2 Gen debrauch ausserordentlich vortheilhaft. 


Jedes Stück trägt den Namen (4 — 
B > n n 2 KME V= und die Handelsmarke 
O r- Spezialität gegen Wanzen, Flöhe, Küchenunge— 


ziefer, Motten, Paraſiten auf Hausthieren c. ꝛc. 
Räder bieten Garantie für beste Arbei 
t au 90 
Erfahrung, wohldurchdachter Arbeitsmethoden, a nad 26 jähriger 
artiger Einrichtungen. Siltiger und gross- 


Wer Reparaturen Sparen will, 


der kaufe daher Brennabor. 


Aleinvertreter: Oscar Klammer, 


Brombergerstrasse Nr. 84. 


FI22Z._ II I TT 


In sauberster Ausführung liefert 
schnell und billig: 


FABRIK 


f fü-GUMMIWAAREN 


a N 


der 
uch‘ chf 
1 W 
teich 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 
S= —— ==) 
C. Dombrowski sene Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


NUT II IH 


PISTLLAI II TIN 


1 


die Folgen von Unmäßigkeit um Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen 
ſchädlichen Inſekten und wird darum von Millionen Schering's Grüne Apotheke, Ghauffer Stag 19. 
In Thorn bei Herrn Anders & Co., Brückenſtr. 18, | Im Thorn erhältl. in ſämmtl. Apotheken, Mocker? Schwanen⸗ Apotheke. 
—: Sr eu . ̃]⅛•—. . 
1 * 
„ Argeuau „ Rudolf Witkowski, 
nur 4 Wohn. u. Stadtgeld (10000 Mk. à 4%) Miethsüber⸗ 


9 * * * 2 
DIET bei Erich Müller on Tenn 
... : SERIEN p Er EN REN 
em Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, heſeitigt binnen furzer Zeit 
X k SL Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
Wir t Staunenswerth! Es tödtet N empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 
unübertroffen ſicher und ſchnell jedwede Art von Magenſchwäche neden. Preis , Fl. 3 M., / Fl. 1,50 m. 
Kunden gerühmt und geſucht. Seine Merkmale 
ſind: Niederl in faf tlichen 2 0 unge 
1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. | e Berfänge el Der Schering Benin Chenn 2 1 
2 & a Hugo Clauss, Drog., 7 I 
PER Anton Koezwara, Sehr vortheilhafter Kauf. 
Schönes Privathaus hier am Platze 
Culmſee „ W. Kwieeinski. an I 0 5 
ſchuß ea. 450 Mk., billig, für Feuertaxe (26800 Mk.) zu verkaufen. Anz. 
ca. 6000 Mk. Näheres bei C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 14, 1. 


Deere, 


2 
2 


9 


Zahnarzt Loewenson. 


Breiteſtraße 26 


(Eingang Schillerſtr., 
Wo. 6467. 


Vorſicht!l! 


Schlesinger.) „..N 


Vietoria-Fahrradwerke 


BR: A.-G. 
— — “LDLieferantin vieler Militär- u. Staatsbehörden. 
Fahrräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. 


Äh, 
0 Ahtung!!! Vertreter: 8. Peting's Wwe., Wenger n 


Dr. Spranger's 
Magentropfen, 
Balsam 
und Heilsalbe 
find nur dann ächt, wenn man auf 
allen Umhüllungen das „Dr. Spranger- 
sche Familienwappen“ ſofort erkennen 
kann. Alle anderen Waaren mit 
anderen Zeichen weile man als 
werthlos zurück. Echt nur zu haben 
in der Mentz ſchen Apotheke am 

Altſt. Markt. 
©. C. Spranger. Görlitz, 
Sohn und Erbe 
des Hofarztes Dr. G. Spranger. 


Blutarme 


ſchwächliche 

Perſonen ge⸗ 
brauchen zur 
Kräftigung mit 


(>) jeit 30 Jahren 
berühmte Dr. 
Derrnehl'ſche 
Eiſenpulver; es 
regulirt das 
Blut, ſchafft Appetit und geſundes Aus⸗ 
ſehen. Kein Geheimmittel. — 
Analyſe jeder Schachtel beige⸗ 
geben. Schachtel 1,50 Mark, 3 
Sch. 4,25 Mark. Nur echt in weißer 
Packung mit Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv. 
Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
Spandauerſtr. 77. Tauſende Dank⸗ 
ſchreiben. 


Achtfach preisgekrönt. 
au 
Bären- 
Kaffee 


bester ge- 
brannter echter 
Bohnen-Kaffee 


p. ½ Pfü.- Packet. 


p. U. Inhoffen, 


Königl. Hoflieferant. 


Kaffee - Röst - Anstalten 


Bonn u. Berlin. 


Käuflich in Thorn bei: 
L. Dammann & Kordes, 
C. A. Guksch, 
M. Kalkstein von Oslowski, 
A. Kirmes. 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler &. Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 

Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
„Seiligegeiſtſtraße 12. 


Herreu- Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Thorn, Gerechtestrasse 6. 


seitige” 
I) ” & 


I ei 
FIN A 


xy 


Herren: 


win Wolle, Macco, Baumwolle, “BE 
System Prof. Jäger, Dr. Lahmann u. Dr. v. Pettenkofer, 
Kravatten, Kragen, Manschetten, Regenschirme 
; empfiehlt die Tuchhandlung 
Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


T OO eee eg eg eg ee 
T7 
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4 


u Kein Schein-, sondern reeller 


+) 2 re 
5 Ausverkauf! =: 


* 

ee Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier > 
auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in 2 Fr 
— Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, — 
uf Leder-, Holz- u. Japan-Waaren, ebenſo ws 
zn Kravatten, Fächern, Schirmen, 88 
d ie 85 2 4 
BR Stöcken. Hänge- und Tischlampen 28 
ag v 
3 zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. 3 
uf Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther uf 


x Gelegenheitsgeschenke 32 


uf 4 und praktiſcher Gegenſtände. * 
Für Vereine große Auswahl von Preiſen! 88 
a Um gütigen Zuſpruch bittet N 


x J. Kozlowski, Breiteſtr. 35.28 
+ 2 


* 
MHATATATATATATATATZETATATATATATATATAT AT 
MIIOOOSODOTPOSODDDOODO N 


ſowie 


Leinene Schul⸗ und Turn 


Durchaus konkurrenzfähiges Geschäft am Platze! 


SSS SOS SSD EN 


Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl 
billiaſt bei 


J. Sellner. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 


Berlin, Andre 


Kinderwa 


000 Mar 


Gebrüder 


Thorn. 


Neueste Faeons. Bestes Material. 


Die Aniform-Müben-Sabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


2 e Mauerſtraße 
empfiehlt ſämmtliche Yen von 
Unifarm-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Verlegung von 


Lager ſämmtlicher 


Druck und Verlag von C. 


SSS SSS SSS SSS D 


>.d.Skalski, Thorn, 


N Neustädtischer Markt, 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


Maaßgeſchäft 
für sämmtliche Herren - Garderobe, 
Großes Lager in Stoffen und Cuchen 


fertigen Herren- u, Knaben-Anzügen, 
Hosen, Paletots, 


Pelerinenmänteln, wasserdichten Regenmänteln. 
Leichte Sommeranzüge u. Jaquetts. 


Radfahrer-Anzüge. 


Reelle, dauerhafte Waare bei äusserst billigen Preisen. 


Durchaus konkurrenzfähiges Geschäft am Platze! 


D 
SSS SSS SSS SSS 


Metzner's Korbwaaren- Fabrik 


Brunnenſtraße 95, vis-A-vis Humboldthain. 
Beuſſelſtraße 67, (Moabit). 
Leipzigerſtraße (Spittel⸗Colonaden.) 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 


Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzcement-Fubrik, 


Bedachungs-, und Asphaltirungs- Geschäft, 


Mörtelwerk und Schieferichleiferei, 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung prompter 
und billigſter Bedienung. 


Am Mittmoch den 7. Juli 1897 


werden die landwirthſchaftlichen Vereine der Gruppe IV, umfaſſend die Kreise 


Culm, Thorn und Brieſen, in Culm auf dem Jaeobsohn'iſchen 


Etabliſſement und den angrenzenden Plätzen — in unmittelbarer Nähe des 
Bahnhofs — die 


Gruppenſchau 


abhalten. 

Mit der Thierſchau iſt eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
nm und Geräthe, Erzengniſſen der Bienengmdt etc. 
verbunden. 

Die Eröffnung der Schau findet um 9 Uhr morgens, die Verkündigung 
der Preisvertheilung um 3 Uhr nachmittags und der Schluß der Schau um 


7 Uhr abends ſtatt. 


Sämmtliche Ausſtellungs⸗Thiere und Gegenſtände müſſen vor 9 Uhr 
morgens auf den den Herren Ausſtellern in den nächſten Tagen bekannt zu 
gebenden Plätzen aufgeſtellt ſein. 

Während der Ausſtellung wird die Kapelle des hieſigen Königl. Pomm. 
Jäger⸗Bataillons Nr. 2 unter der Leitung des Kgl. Muſikdirektors Herrn 
Homann konzertiren. g 
Eintrittsgeld pro Perſon für den ganzen Tag . . . 1,00 Mk. 

7) 7 " „ „ Nachmittag von 1 Uhr ab. 0,50 Mk. 
Nachmittags 4 Uhr: 


Mittageſſen in Saiſer Wilhelm Schützenhauſe. 
Gedeck 3 Mark. 


Anmeldungen zu demſelben nimmt der Schützenwi 0 Kaminsk 
in Culm bis zum 3. Juli entgegen. erk 5 

Von Seiten der Königlichen Eiſenbahndirektion ift die übliche Fracht⸗ 
Ermäßigung in der Art gewährt, daß die als „Ausſtellungsgut“ per Bahn 
hierher geſandten und nicht verkauften Thiere und Gegenſtände frachtfrei an 
die Abgangsſtation zurückbefördert werden. 

Zum beſſeren Anſchluß an die Züge der Strecke Marienburg Thorn 
ſind von der Königl. Eiſenbahndirektion für den 7. Juli 4 Sonderzüge auf 
der Strecke Kornatowo—Culm eingelegt und werden daher an genanntem 
Tage folgende Züge kurſiren: 


Kornatowo ab: 758 [10] 1158 406 [782 
Culm an: 836 1057 1236 446 77 92 
Culm ab: 53 930 1108] 256 625 8⁰⁰ 
Kornatowo an: 623 1010 110 336 705 832 


(Die eingeſchalteten Züge find Sonderzüge). 
Die Schau wird reichhaltig beſchickt ſein und wird daher der Beſuch 
derſelben empfohlen. 


Die geſchäftsführende Kommiſſion für die Gruppenſchau. 
Gruppe 


Originelle Neuheit zur 
Brandmalerei: 


Papp- Gegenstände 


in altdeutſchen Muſtern. 


Filiale Albert Schultz, 


Alter Markt 18. 


S 
S 


Verkauf von 
Baumwollwaaren 


eigener Druckerei. 
Muſter liegen in meiner Niederlage 
bei Herrn A. Böhm aus. 


W. Spindler. 


Schmideeiſeerne 


< IGrabgitter, Grabkrenze, 
Grabtafeln 


liefert billigt 
Schloſſermeiſter G. Doehn, 


Araberſtraße 4. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths-Ouittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Brückenstr. 32, J. Etage, 


7 Zimmer, Badeeinrichtung u. Neben⸗ 
gelaß, vom 1. Oktober ev. früher zu 
vermiethen. Preis 1500 Mk. Näheres 
bei Herrn A. Böhm dortſelbſt. 


Die von mir innegehabte 


Wohnung 


Coppernikusſtraße Nr. 35, beſtehend 
aus 3 Zimmern und Zubehör, iſt vom 
1. Juli d. Is. ab anderweit zu ver⸗ 
miethen. Auskunft ertheilt der Haus⸗ 
beſitzer Wisniewski. 5 
Reiter. Kreisſekretär. 
Die von Herrn Samuel Wollenberg 
ſeit 5 Jahren bewohnte 


Wohnung, 
Seglerſtraße 11, 1. Etage, iſt vom 
1. Oktober anderweitig zu vermiethen. 


J. Keil. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom l. Oktober zu verm. 
Sop part, Bacheſtraße ] 


Anzüge. 


SSS S SSS D 


Tee we ese Sou nue urban 


SSD 


asſtr. 23, vis-A-vis dem Andreasplatz. 


en größtes Lager Berlins. 

g ’ Mufter bisher gratis. 
zahle ich jedem, der mir in Berlin 

k ein größeres Kinderwagen » Lager 
als das meinige nachweiſt. 


Pichert, 


Culmsee. 


Stabfußboden, 


Baumaterialien, 


Dombrowski in Thorn. 


7 vermiethet 


Altftädt. Markt 10 


Therrſchaftl. Wohnung, zen 


Zimmern und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. W. Busse: 


r 
Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, Neuſt. Markt, ift vom 1. 
Oktober zu vermiethen bei 
J. Kurowski, 
Gerechteſtr. Nr. 2. 


Eine Wohnung, 
2. Etage, Neuſt. Markt 9, iſt vom 
1. Oktober z. vermiethen. A. Tapper- 
In meinem Haufe, Altſt. Markt 27, 
iſt die ſeit 6 Jahren von Herrn 
Dr. Wolpe innegehabte 
Wohnung, 
2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Badeſtube und ſonſt. 
Zubehör v. 1. Oktober d. Jahres zu 
vermiethen. Gustav Scheds. 
Näheres Schillerſtr. 19. 


Ein moöbl. Zimmer von ſogleich zu 


vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. 


Laden Wilhelmsſtadt 
vermiethet R. Schultz. Neuſt. Markt 18. 


En möbl. Barterresimmer von 
ſogl. zu vermiethen. Jakobsſtr. 16. 


Wilhelmsſtadt. 


In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 
1. Etage, 7 Zimmer nebſt allem Zur 
behör, auf Wunſch auch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe zu vermiethen. 

H. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
gut möbl. Zimmer ſind v. ſof. 
oder 1. Juli umſtändehalber zu ver⸗ 
miethen. Näheres i. d. Exped. d. Ztg. 

au elegant möbl. Zimmer mit u. 
ohne Burſchengelaß zu vermiethen 

Alf. Markt 15. 2 Tr. 
ine freundliche Familſenwohnung, 

C beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 


— —— 
Strobandſtraße Nr. 5, 2 Tt. 
iſt eine Wohnung verſetzungshalber 
für 470 Mk. jährlich vom 1. Juni zu 
vermiethen. C. Schütze. 


— — 
Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 

J. Murzynski, 

Gerechteſtraße 16. 

Fortzugshalber N Zim. u. 
it eine freundl. Wohnung, Zub. vom 
1. Oktbr. z. verm. Gerſtenſtr. 8, II. 
(Sie herrſchaftliche Wohnung, dritte 
Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
zum 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 

M. Chlebowski. 


3 Wohnung 5 
N 
von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 13. 
Mel. Zimmer, billig, auch mit Bur⸗ 
ſcheng., Pferdeſt. z. v. Schloßſtr. 4. 
2 freundl. möbl. Zimmer 
ſind von Er zu vermiethen, auf 
Wunſch auch Burſchengelaß. 
Fi 22. Pr 


5 m. u. ohne Wohnung 
Läden Eliſabethſtr. 13/15. 

A. Endemann. 

0 5 Zimm., Küche 

Eine Wohuung, und Mädchenſt., 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 


v. I. Oktober z. verm. 
Wohnungen Bacheſtr. 12, I. Meiler. 


Eine Kellerwohnung, 


Grabenſtraße 2, ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 6 im 
Laden. 

In meinem Hauſe, 3. Etage, 
iſt eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern und 
groſſem Zubehör, per 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Herrmann Seelig: 
Breiteſtraße 33. 
In dem Neubau Wilhelmsſtapt 


Friedrich⸗ u. Albrechtſtraßen⸗ E a 
find zum 1. Oktober 


Mohnungen 
von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör 
eventl. auch Pferdeſtall zu verm. 

Konrad Schwartz 

möbl. Zim. m. ſep. Eing. n. v., billig 

1 zu verm. Neuſtädt. Markt 19, 2 

2 möbl. Bart.-Zimmer vom 1. Juli 
zu vermiethen Kloſterſtr. 20 F 


2 möbl. Zimmer u. Kab. m. Benfion zu 


vermielhen. Culmerſtr. 15. 


1 Pferdeſtall 


A. Stephan. 


